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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 
geſpaltenen Petitzeile 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den k. k. penſtonirten Oberſtlieutenant Georg 
Albinski in den Adelſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerreichs mit 
dem Ehwenworte „Edler von“ und dem Prädicate „Alvinz“ aller- 
gnädigſt zu erheben geruht. r 

Se. f. k. Apoſtoliſche Maeftät haben dem Alexander v. Hor- 
väth zu Szent György die k. k. Kämmeterswürde allergnädigſt 
zu verleihen geruht. wei 
Se. f. l. Motel. Majeſtät haben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
ßung vom 14. Oktober d. J. den Nachbenannten die Bewilligung 
allergnädigft zu ertheilen geruht, die denſelben verliehenen frem- 
den Orden annehmen und tragen zu dürfen, und zwar: 

dem FMe. v. Parrot, den kaiſerlich ruſſiſchen Weißen Ad⸗ 
ler⸗Orden; 

dem Oberſten Thomas v. Torri, Commandanten des In⸗ 
fanteriesRegiments Erzherzog Franz Ferdinand d'Eſte Nr. 32, 
das Ritterkreuz des herzoglich Eſtenſiſchen Adler-Ordens; 

dem Oberſten des den Allerhöchſten Namen Sr. k. k. Apoſto⸗ 
lichen Majeſtät führenden Jäger-Regiments, Hugo Ritter von 
Weckbecker, das Ritterkreuz des königlich Sicilianiſchen Militär⸗ 
St. Georgen-Ordens der Wiedervereinigung; 

dem Oberſten Franz Bückhl, des Feuergewehr⸗Zeugs⸗Artil⸗ 
lerie-Commando Nr. 16, das Commandeurkreuz des königlich 
Spaniſchen Ordens Iſabella der Katholiſchen; 

dem Oberſten Adolph Freiherrn v. Wimpffen, Comman⸗ 
danten des Infanterie-Regiments Ritter v. Benedek Nr. 28, das 
Commandeurkreuz zweiter Claſſe und 

dem Oberſtlieutenant deſſelben Regiments, Stephan v. Vic⸗ 
tor, das Ritterkreuz des großherzoglih Badiſchen Zähringer 
Löwen⸗Ordens; 

dem Flügel⸗Adjutanten Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät, 
Oberſtlieutenant Alfred Grafen v. Königsegg, das Comman⸗ 
deurkreuz des königlich Griechiſchen Ordens vom heiligen Erlöſer; 

dem Oberſtlieutenant Johann Freiherrn v. Lazarini, des den 
Allerhöchſten Namen Sr. f. k. Apoſtoliſchen Majeſtät führenden 
Huſaren⸗Regiments N. 1, das Commandeurkreuz des päpſtlichen 
Sylveſter⸗Ordens; j : 

dem Major vom Genieftabe, Franz Freiherrn Pidoll, das 
Ritterkreuz des großherzoglich Badiſchen Zähringer Löwen-Ordens; 

dem Major und Commandanten des 20. Feldjäger⸗Bataillons, 
Nikolaus Markowié, das Ritterkreuz des herzoglich Eſtenſiſchen 
Adler⸗Ordens; 

dem Hauptmanne im General⸗Quartiermeiſterſtabe, Friedrich 
Hennings, das Ritterkreuz des königlich Schwediſchen Schwert⸗ 
Ordens; 

dem Linienſchiffs⸗Lieutenant, Carl Grafen Bom belles, das 
Offizierkreuz des königlich Belgiſchen Leopold⸗Ordens; 

dem Oberlieutenant Ferdinand Freiherrn v. König, des 
Küraſſier⸗Regiments Herzog von Braunſchweig Nr. 7, den faiſer⸗ 
lich Ruſſiſchen St. Annen⸗Orden dritter Claſſe; 

dem Oberlieutenant Anton Freiherrn v. Prokeſch:Oſten, 
des Huſaren = Regiments Großfürſt Nikolaus von Rußland 
Nr. 2, und : 8 

dem Oberlieutenant Franz v. Valmagini, des Pionnier⸗ 
Corps, den Ottomaniſchen Medſchidie⸗Orden vierter Claſſe: ferner 

dem Auditor dritter Claſſe, Alerander v. Riccadona, das 
Ritterkreuz des päpſtlichen Sylveſter⸗Ordens. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 12. Oktober l. J. allergnädigſt zu geſtatten ger 
ruht, daß der Polizeirath, Joſeph Freiherr Deben, den Ottoma⸗ 
niſchen Medſchidie-Orden vierter Klaſſe annehme und trage. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 18. Oktober d. J. dem Vire-Korporal, Iſak Helb⸗ 
ling, des 4. Gendarmerie- Regiments, in Anerkennung der mit 
eigener Lebensgefahr muthvoll bewirkten Rettung zweier Menſchen 
aus den Flammen eines brennenden Hauſes das ſilberne Verdienſt⸗ 
kreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Der Juſtizminiſter hat den Gerichts⸗Adjuncten des Kreisge⸗ 
richtes in Tarnopol, Joachim Staroſolski, über fein Anſuchen 
in gleicher Eigenſchaft zu dem Kreisgerichte in Przemysl über: 
ſetzt; ferner zu Gerichts-Adjuncten im Lemberger Oberland 
richtsſprengel die Bezirksamts⸗Actuare, Alfred v. Ullrichstha 


Feuilleton. 


Aus dem Vadeleben. 


(Fortſetzung.) 
4. Intriguen. 

Es iſt nicht rathſam, mit vollem Magen zu Bette 
zu gehen, aber mit vollem Herzen — das taugt eben 
ſo wenig; in beiden Fällen wird der Schlummer durch⸗ 
öchert. „Ja, da liegt's!“ ſagt Hamlet. — „Was in 
dem Schlaf für Träume kommen mögen!“ Wer aber 
ſchlecht geruht hat, den räth die Klugheit fürerſt zu 
vermeiden, wenigſtens wenn man Wünſche von ihm 
gewährt haben will. f 

Der Regierungsrath von Fechner war am nächſten 
Morgen zeitig auf der Promenade, Schlafloſigkeit hatte 
die wilden Gedanken des letzten Abends nur weiter 
ausgebrütet. Er ſuchte den Grafen, welcher ihm ba 
Siabalicher Stimmung begegnete. — „Gut, daß i 
Ju ſinde,“rief ihm Fechner zu und nahm feinen Arm. 
€ Ntereffante Neuigkeiten! Dieſer Hartwig ſpielt falſches 
8055 und Fräulein Victoire weiß darum, ſie kennt 
lle — „So? und woher haben Sie das?“ — „Aus 
Unten, denen Munde.“ — Er erzählte die belaliſchte 

ung. n ; 

„Mun, da erlauben Sie mir, daß ich Ihre Skizze, 


und Johann Nikiſch, 


ldſniß, Sie aber 
ch. Sie ihr das Geheimniß mit bekannter Liebenswürdig- 


Sonn⸗ und Feiertage. 


bei einmaliger Einrückung 4 kr, bei mehrmaliger Einrückung 2 kr. Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 10 kr. — Inſerate, Be 
uſendungen werden franco erbeten. 


„ 
für das Kreisgericht in Sambor, und 
Stanislaus Ziorkowski für das Kreisgericht in Tarnopol, 
den Erſteren in definitiver, die beiden Letzteren hingegen in pro: 
viſoriſcher Eigenſchaft ernannt. „ N 

Der Juſtizminiſter hat den Gerichts⸗Adjuncten des Kreisge⸗ 
richtes in Klauſenburg, Friedrich Phleps, auf ſein Anſuchen 
in gleicher Eigenſchaft zu dem Landesgerichte Hermannſtadt über⸗ 
ſetzt; die proviſoriſchen Gerichts⸗Adjuncten, Karl Mangeſius 
und Dr. Georg Furlani, zu deſinitiven Gerichts⸗Adjuncten, und 
zwar Mangeſius für das Kreisgericht Klauſenburg und Dr. 
Furlani für das Landesgericht Hermannſtadt; dann die Aus⸗ 
cultanten, Joſeph Jahn und Albert Arz v. Straußenburg, 
zu proviſoriſchen Gerichts ⸗Adjuncten für Siebenbürgen ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Gerichtsadjuncten des Kreisge⸗ 
richtes in Neutitſchein, Dr. Johann Kropäs, über fein Anſu⸗ 
chen in gleicher e zu dem Landesgerichte in Brünn 
überſez und den Mähriſch⸗ Schleſiſchen Auscultanten, Theodor 
Heller, zum Gerichtsadjuncten dieſes Landesgerichtes ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Bezirksamts⸗Actuar in Elbogen, 
Franz Wolf, zum proviſoriſchen Kreisgerichts-Adjuncten in 
Leitmeritz ernannt. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Beförderung: 

Der Hauptmann erſter Klaſſe, Georg Ritter von Leitgeb, 
der Marine⸗Artillerie, zum Major und Kommandanten der Ma⸗ 
rine⸗Artillerie⸗Truppen. 

Ernennung: 

Der Marine⸗Verwalter, Maximilian Daneſe, zum dirigiren⸗ 

ten Arſenals⸗Verwalter. 
Penſionirungen: 

Der Platzmajor in Zaleszezyki: Heinrich Freiherr Lewartow 
v. Lewartowski, dann 

der Hauptmann erſter Klaſſe, Joſeph Sin ich, des Infanterie⸗ 
Regiments Freiherr v. er Nr. 16, Letzterer als Major. 

Quittirung: } 

Der Mittmeifter erſter Klaſſe, Othenio Graf Lichnowski⸗ 
Werdenberg, des Huſaren⸗Regiments Kurfürſt von Heſſen⸗Kaſſel 
Nr. Schi Mejers⸗Charalter ad honores. 2 


Der Minifter des Kultus und Unterrichts hat den geweſenen 
Gymnmaſial-Supplenten, Matthäus Zerhauer, zum Präparan⸗ 
be an der katholiſchen Lehrerbildungsanſtalt in Diakovar 
ernannt. 

Die k. k. oberſte Rechnungs⸗Kontrolorsbehörde hat eine bei 
der k. k. ſerbiſch⸗banater Staatsbuchhaltung in Erledigung gekom⸗ 
mene Rechnungsrathſtelle dem dortigen Rechnungs-Offizialen, Jo⸗ 
ſeph Dürr, verliehen. 


Am 27. October 1857 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das XXXIX. Stück des Reichsgeſetzblatttes 
ausgegeben und verſendet. 

„Dasſelbe enthält unter i 
Nr. 200 die Verordnung der Miniſterien des Innern, der Juſtiz, 
der Finanzen und des Handels vom 19. October 1857, 
wirkſam für die Königreiche Galizien und Lodomerien und 
das Großherzogthum Krakau, — über die Löſchung der auf 
vormaligen Dominikal⸗ und anderen Beſitzungen für Unter⸗ 
thanen und andere Parteien in den öffentlichen Büchern 
„haftenden, durch die Aufhebung des Unterthansverbandes 
und die Grundentlaſtung überflüſſig gewordenen Eintra⸗ 
gungen; 
201 N Erlaß der Miniſterien der Finanzen und des Han⸗ 
dels vom 20. October 1857, — giltig für die im allgemei⸗ 
nen Zollverbande befindlichen Kronländer, — betreffend die 
Ermäßigung des Zolles auf Blei (Tarif Abtheilung 39); 
Nr. 202 die Verordnung der Miniſterien des Innern und der 
Finanzen vom 22. October 1857, — womit im Grunde der 
Allerhöchſten Entſchließung vom 13. October 1857 die Art 
und Weiſe der Einlöſung der Grundentlaſtungs⸗Schuldver⸗ 
ſchreibungen in dem Königreiche Galizien und Lodomerien 
und dem Großherzogthume Krakau feſtgeſetzt wird; 
203 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 22. October 
1857, — womit die Beſtimmungen über das von den Zoll⸗ 
Ämtern an der Grenze zwiſchen der Lombardie und dem 


die mich keineswegs üÜberraſcht, noch vervolftändige, 
Victoire hat geſtern beim Herausreiten aus dem Cir⸗ 
cus das Blumenbouquet, welches vor ihrer Bruft steckte, 


Nr. 


Nr. 


dem Herrn Hartwig zugeworfen und er hat es na⸗ 
türich mit vielem Vergnügen behalten.“ — „Der Seu; 


fel! Was ſagen Sie! Und woher das?“ — „Von 
meinen eigenen Augen.“ — „Die Sache wird ja immer 
toller! Aber wir müſſen ihn entlarven.“ — „Entlarven 
Sie nur, lieber Fechner, und auf mein Händeklatſchen 
und Bravorufen dürfen Sie mit Sicherheit zählen.“ — 
gaiſche de, beſter Waun wenn ich bitten darf: ich 
wã ie entlarven.“ — i 

Sie Degen en Sie e ven „Wie verſtehen 

„Ganz einfach. Es nützt uns wenig — damit find 
Sie einverſtanden — zu wiſſen, daß bei Hartwig die 
Sache nicht richtig iſt. Wir müſſen eben herausbrin⸗ 
gen, wer er iſt, was denn wohl ſeinen ſchleunigen 
Abmarſch zur Folge haben wird.“ — „Gut, und alſo?“ 
„Nun, Fräulein Victoire kennt Hartwigs Geheim⸗ 
kennen Fräulein Victoire, alſo ziehen 


keit aus den 34 nen.“ 

„Nein, nein, nein! Das geht nicht an.“ — „Mein 
Gott! warum denn nicht?“ — „Das beruht in den 
Verhältniſſen, die eigenthümlicher Art ſind, deren Aus⸗ 
einanderſetzung mir aber unterſagt iſt.“ — „Nun, ſo 
mache ich einen andern Borsche der ebenfalls zum 
Ziele führt. Sie haben die Güte, mich Fräulein 


Vierteljähriger Abonnementepreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne 


— 


Bi 

Herzogthume Parma in Abſicht auf die gegenſeitige Ueber⸗ 

A Surah waeren 0 1. WAmber 1857 an⸗ 
gefangen zu beobachtende Verfahren kundgemacht wird. 

Nr. 204 Erlaß des Finanzminiſteriums vom 25, October 1857, 

giltig für das Lombardiſch⸗Venetianiſche Königreich, — 

ontrolfreiheit der gemeinen Italieniſchen Weine in Fäſſern 

und Schläuchen im Grenzbezirke des Lombardiſch⸗Venetia⸗ 


niſchen Königreichs. 3 
Mit Beziehung auf die in der „Wiener Zeitung“ vom 7. 


März und 2. September enthaltenen mee wird hie⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß am 31. October d. 


J. ein weiterer Betrag ven 500.000 fl. in Münzſcheinen in dem]. 


Verbrennhauſe am Glacis vertilgt werden wird. 
Vom k. l. Sans Ministerium. 4 


Wien, den 25. October 185 * 


Nichtamtlicher Theil 
Krakau, 29. October, 


Im Nachſtehenden geben wir nach der Indepen⸗ 
dance Belge einen Auszug aus dem däniſchen 


Rundſchreiben: N ; 

Die daͤniſche Regierung hält es für ihre Pflicht, jetzt, wo die 
Stände⸗Verſammlung in Itzehoe ihre Verhandlungen beendet hat, 
deren Verfahren in das wahre Licht zu ſtellen. Sie erinnert na⸗ 
mentlich an ihre Depeſche vom 14. Juni, in welcher ſie den bei⸗ 
den deutſchen Großmächten anzeigt, daß den holſteiniſchen Stän⸗ 
den die größte Freiheit, ſich auszuſprechen, gewährt werden ſollte. 
Beſonders ſollte es ihnen erlaubt ſein, über das Verhältniß des 
San zum Geſammtſtaate jede Meinung und jeden Wunſch 
zu äußern. 0 

Das däniſche Cabinet, jagt das Rundſchreiben, hat die Ge- 
nugthuung, alle feine Verſprechungen erfüllt zu haben. Es hat 
den Ständen einen Verfaſſun s-Entwurf vorgelegt, worin Hol⸗ 
ftein die Clemente zur Befriedigung aller feiner Bedürfniſſe ſin⸗ 
den könnte, und hat volle Redefreiheit geſtattet. Der königliche 
Commiſſär hat ſelbſt in Fällen geſchwiegen, wo er ſehr farke 
Gründe gehabt hätte, in die Berathung einzuſchreiten⸗(d'interxe- 
nir dans les debats). Die däniſche Regierung hat zu ihrem Ber 
dauern geſehen, daß die holſteiniſchen Stände ihre guten Abſich⸗ 
ten und Handlungen vollſtändig verkannt haben. Dieſe haben, 
ihre Pflicht vergeſſend, Fragen angeregt, die auf die beſondere 
Verfaſſung Holſteins keinen Bezug hatten und nicht zu ihrer 
Competenz gehörten. 1 

Die Regierung Sr. Maj. des Königs von Dänemark hat ſich 
um jo ſchmerzlicher in den Hoffnungen getäuſcht geſehen, welche 
fie auf den guten Sinn der Stande geſetzt hatte, als der Ver⸗ 
faſſungs⸗Entwurf dahin gerichtet war, in allen weſentlichen Punc⸗ 
ten jenen Wünſchen zu entſprechen, welche von den Ständen vor- 
her waren geäußert worden. Das Comité in ſeinem Berichte 
und ſelbſt mehrere Mitglieder der Stande⸗Verſammlung und na⸗ 
mentlich der Präfident derfelben, in feiner Schließungs Rebe, er 
ben ſich gezwungen geſehen, zuzugeben, daß der Verfaſſungsent⸗ 
wurf Freiheiten und Privilegien enthalte, um welche man früher 
lange und vergeblich gekämpft habe. Die Regierung Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs von Dänemark fragt ſich nun, ob man nicht 
hiernach das Recht habe, zu erwarten, daß der Landtag zu Itze⸗ 
hoe den Verfaſſungs⸗Entwurf annehme, oder doch, daß derſelbe 
Verbeſſerungs⸗Anträge ſtelle. Der Landtag that indeſſen weder 
das Eine noch das Andere. Der Verfaſſungs⸗Entwurf wurde von 
der Stände⸗Verſammlung verworfen, indem dieſe ſich begnügte, 
über gewiſſe untergeordnete Puncte einige Bemerkungen zu ma⸗ 
chen. Selbſt die Domainen-Frage, die Quelle einer großen Streit⸗ 
Verhandlung in der Vergangenheit, wurde nur ſehr obenhin be⸗ 
rührt und kein einziger Beweisgrund wurde beigebracht, um die 
vollſtändig begründeten Aufſtellungen der Regierung und des 
Reichsrathes zu Gunſten der entgegengeſetzten Anſicht der Stände 
ernſtlich zu bekämpfen. Statt deſſen bat die Stände ⸗Verſamm⸗ 
lung es unternommen, etwas zu fordern, das eben fo vieldeutig, 
wie ſchwer richtig zu faſſen iſt, eine ſtaatliche Stellung innerhalb 
der Monarchie, die bi B. geeignet wäre, DEM on des Her⸗ 
zogthums nach Unabhängigkeit und Gleichheit genugzuthun. Diefe 


Dictoire vorzuſtellen; dann werde ich, bei näherer Be⸗ 
kanntſchaft, ſchon dem Dinge auf die Spur kommen.“ 
„Auch das geht nicht an. Es chut mir leid heute 
alle Ihre Vorſchläge ablehnen zu müſſen. Aber ich will 
mit dieſer Victoire nichts, gar nichts zu ſchaffen haben. 
Und auch bei der Hartwigſchen Angelegenheit laſſen 
Sie mich, wenn ich bitten darf, ganz aus dem Spiele. 
Glauben Sie mir, ich habe ernſte Gründe, obwohl mir 
Rückſichten verbieten, mich über dieſelben auszuſprechen.“ 
„Das erſchwert dann freilich die Sache —“— „Thun 
Sie, was Sie wollen. Nur, wie geſagt, nennen Sie 
keinenfalls meinen Namen dabei. Und noch eins: 
miſchen Sie auch nicht die Polizei hinein. In Bade⸗ 
orten ift auf dieſelbe überhaupt wenig zu zählen, wenn 
es ſich nicht um eclatante Fälle handelt und dann wür⸗ 
den Sie auch zu leicht unſere Geſellſchaft compromit⸗ 
tien. Alles, was geſchieht, muß vorſichtig, unter der 
Hand geſchehen““ — „Da haben Sie nicht Unrecht“. 
Frau v. Beckmann kam in Begleitung ihrer Lob: 
ter daher. Die Herren begrüßten fie und ber Graf 
ging mit Laly. Indeß beeilte ſich Fechner, der Mama 
alle die auffallenden Notizen mitzutheilen, welche ihm 
über Hartwig zu Ohren gekommen waren. 
„„Entſetzlich““ rief fie aus. „Wenn er ein Kunſt⸗ 
reiter wäre! Und eine ſolche Schlange haben wir an 
unſerem“ — ſie ließ den Satz unvollendet, weil ihr 
der allegoriſche Ausdruck bedenklich erſcheinen wollte. 
— „Leider! Wir haben!“ ſagte Fechner. 


Nummer wird mit 5 k. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier 
ſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358. 


Worte haben keinen Sinn, denn man wagt nicht, oder man ver⸗ 
ſteht nicht ihnen genaue beſtimmte Auslegungen vorauszuſchicken 
oder nachfolgen zu laſſen. Was iſt der Sinn, den man ihnen 
hat geben wollen? Weßhalb hat man das nicht geſagt? Und 
schließlich, weßhalb Unabhängigkeit und Gleichheit zu Gunſten 
Holſteins noch fordern? Es beſitzt ſchon die Eine und die An⸗ 
dere. Die Unabhängigfeit iſt ihm verbürgt durch feine Provin⸗ 
zial⸗Verfaſſung, und ſie würde das noch mehr ſein durch den 
Verfaſſungs⸗Entwurf. Auch die Gleichheit beſitzt es in der Ord⸗ 
nung der gemeinſamen Angelegenheiten der Monarchie. Man mag 
hierüber urtheilen nach den folgenden Ziffern. Die 525,090 Ein- 
wohner Holſteins haben genau eine eben ſo große Zahl von Ver⸗ 
tretern, wie 525,000 andere Unterthanen des Königs. 

Die Regierung Sr. Majeſtät des Königs von Dänemark 
kann in dem Benehmen des Landtages zu Itzehoe, welcher den 
Verfaſſungs⸗Entwurf, der fo viele Bürgſchaften für die holſteini⸗ 
ſchen Freiheiten und Gerechtſamen enthielt, nur die Wiederho⸗ 
lung einer Erſcheinung erblicken, die jedesmal in Verſammlun⸗ 
en wiederkehrt, welche unter dem Einfluſſe des Parteigeiſtes ſte⸗ 
hen. Dieſe Verſammlungen verſchmähen die ihnen angebotenen 
wahren und einſt lebhaft begehrten Wohlthaten und ſetzen lieber 
Alles aufs Spiel, um etwas zu erreichen, deſſen wirklichen Sinn 
und ganze Bedeutung ſie nicht geſtehen wollen. 

Die Regierung Seiner däniſchen Majeſtät kritiſirt hierauf 
einige einzelne Puncte des Berichtes und der Landtagsdebatten und 
ſucht fie durch Argumente, welche ſich zum Theil auf That⸗ 
ſachen, zum Theil auf Zahlen ſtützen, zu bekämpfen. So be⸗ 
kämpft ez 1) die Behauptung, daß die Geſammt - Verfaflung 
einen geſetzwidrigen Urſprung habe; 2) die Behauptung ger 
wiſſer Oppoſitions⸗Mitglieder, daß die däniſche Majorität eine 
Art Tyrannei im Reichsrathe der Monarchie ausübe. Außerdem 
führt fie mehrere Thatſachen an, namentlich die in Bezug auf 
die für die Aufhebung des Mühlenzwanges in Holſtein zu lei⸗ 
ſtende Entſchädigung, welche als Antwort für diejenigen dienen 
ſollen, die abſichklich übertriebene Schilderungen von dem Ein⸗ 
fluffe geben, den die Verſchiedenheit Nationalität unter den 
Mitgliedern des Reichsrathes auf Die tſcheidung der Angele⸗ 
genheit ausüben ſoll; 3) bekämpft die Regierung die, wie ſie 
ſagt, durchaus grundloſen, ſich auf keine einzige Zahl ſtützenden 
Behauptungen des Landtages von Itzehoe über die angebliche 
Vernachläſſigung, mit welcher die däniſche Regierung Holſtein 
zum Vortheil der übrigen Theile der Monarchie behandelt habe. 

Die däniſche Regierung hält es für ihre Pflicht, es einem 
Jeden leicht zu machen, ſich ein richtiges Urtheil über das Ver⸗ 
halten der holſteiniſchen Stände zu bilden. Sie fühlt ſich daher 
veranlaßt, zu erklären, daß die letzte Stände⸗Verſammlung nicht 
als wahres und aufrichtiges Organ des Herzogthums zu betrach⸗ 
ten iſt. Die Mitglieder dieſer Verſammlung waren nämlich 
gleich nach der Paciſication Holſteins im Jahre 1848 (5) ge⸗ 
wählt worden; das Land war noch durch traurige und ganz 
friſche Erinnerungen getheilt und von eben jo blinden, wie wil⸗ 


den Leidenſchaften durchwühlt. 
. 9 —— außerordentlichen Seſſion von den 


galt en Ständen beobachteten Benehmens ſchließt die dä⸗ 
niſche Regierung dennoch nicht einem billigen Abkommen, welches 
allein eine dauernde Eintracht herbeiführen wird, die Thür. Gern 
wird ſie unter Mitwirkung der Stände ſelbſt an der heilſamen 
und praktiſchen Organiſirung der provinziellen Unabhängigkeit 
Holſteins arbeiten, während Wünſche und Forderungen, die nütz⸗ 
liche Abänderungen der Geſammt⸗Verfaſſung bezwecken, auf dem 
0 0 der Berathung im Reichsrathe ihre Verwirklichung ſinden 
oͤnnen. - 

Das iſt nach verſchiedenen Meldungen der weſent⸗ 
liche Inhalt des däniſchen Rundſchreibens. Was darin 
am meiſten auffällt, ſind die Widerſprüche. Die dä⸗ 
niſche Regierung hat den holſteiniſchen Ständen ge- 
ſtattet, über das Verhältniß des Herzogthums zu dem 
Geſammtſtaate jede Meinung und jeden Wunſch aus⸗ 
zuſprechen. Und doch ſollen dieſe ihre Competenz 
überſchritten haben, indem ſie an Dinge erinnerten, die 
keinen Bezug auf die beſondere Verfaſſung olſteins 
haben. Was können denn das für Dinge ſein? Offen⸗ 
bar nur ſolche, die ſich auf den Geſammtſtaat und 


„So hat mich doch meine erſte Ahnung richtig ges 
leitet! Haben Sie nicht von Anfang an den Unter- 
ſchied wahrgenommen zwiſchen dem Benehmen des 
Grafen Landau und dieſes Herrn Hartwig? Bei dem 
Grafen ſpricht ſich überall die Nobleſſe aus. Wie 
hübſch geht er mit meinem Kinde um!“ Und ſie warf 
einen Blick ſtillen Entzückens auf das vor ihnen ſchrei⸗ 
tende Paar. 

„Gewiß, gewiß! Graf Landau kann nur liebens⸗ 
würdig ſein“, ſtimmte Fechner bei. — „Dagegen dieſer 
Hartwig“, fuhr ſie fort, „ſo ſchlechtweg, ohne Titel, 
ohne Namen, oder vielleicht gar mit einem falſchen 
Namen, wie wir jetzt ahnen — und mit dem ſind wir 
umgegangen! Wir, das möchte noch paſſiren, ich und 
Sie; uns wird der Inſtinct nie verkehrt leiten. Aber 
mein armes Kind, meine Laly! Er muß fort — rei⸗ 
ßen Sie ihm die Maske ab!“ a 

Der Hofrath Käferberg kam hinzu, kein Gönner 
deſſen, über den man eben Gericht hielt. Hartwig, 
dem ein Grund fehlte, des Doctors ärztlichen Rath zu 
begehren, hatte ſo wenig ſonſtige Veranlaſſung gefun⸗ 
den, demſelben irgendwie näher zu treten und ihm, 
wenn auch nur ſtillſchweigend, die Autorität einzuräu⸗ 
men, welche jener als gebührenden Zoll in Anſpruch 
nahm. Deſto freundlicher aber empfing und erwiderte 
der Doctor die Aufmerkſamkeiten, welche Landau gleich 
vom erſten Tage an ſehr augenfällig ihm erwieſen 


1 hatte. 


deſſen Verhältniſſe zu Holſtein beziehen. Ferner ver⸗ 
ſichert das Rundſchreiben, die Holſteiner hätten im 
Geſammtſtaate bereits alles, was ſie billiger Weiſe 
verlangen könnten, indem ihre 525,000 Seelen eben 
ſo viele Vertreter wählen, als je 525,000 andere dä⸗ 
niſche Seelen, und doch erklärt die däniſche Regierung 
ſich ſchließlich bereit, Aenderungen mit der Geſammt⸗ 
ſtaats-Verfaßung vorzunehmen. Das erinnert ſehr an 
den, der ſich folgender Maßen vor Gericht vertheidigte: 
„Erſtlich habe ich von meinem Nachbar gar keinen 
Waſchtrog geliehen, und zweitens habe ich den Waſch⸗ 
trog ſchon zurückgegeben!“ Sondern iſt die Verſiche⸗ 
rung der daͤniſchen Regierung: die holſteiniſchen Stände 
verträten nicht die Meinung des Landes! Was? dieſe 
Stände unter däniſchem Regimente, nach Vertreibung 
aller mißliebigen Männer gewählt, dieſe Stände, de⸗ 
ren Stimmführer zum Theil gegen die Erhebung der 
Herzogthümer feindlich geſinnt waren, — ſelbſt dieſe 
Stände repräſentiren noch nicht das Land? Die dä- 
niſche Regierung, ſagt die „K. 3.“, wird am Ende 


keinen für einen echten Holſteiner gelten laſſen, der) w 


nicht in Kopenhagen geboren iſt! 

Nach neueren Berichten aus Wien, ſoll der Zuſam⸗ 
mentritt der Pariſer Conferenz, nicht fo nahe 
bevorſtehend als mancherſeits vermuthet wird; als Zeit⸗ 
punkt der Verſammlung der zweiten Bevollmächtigten 
in Paris wird die Mitte des Monats December l. J. 
angegeben, bis wohin alle wichtigen, die rumäniſche 
und italieniſche Frage betreffenden Vorlagen ausgear⸗ 
beitet ſein dürften. 

Nach einer telegraphiſchen Privatdepeſche der „Preſſe“ 
aus Paris vom 26. Oct. hat Herr v. Thouvenel, 
der Geſandte Frankreichs in Conſtantinopel, um ſeine 
Beurlaubung gebeten. N 
Aus Paris werden über die Aufnahme der Nach⸗ 
richt von der Wiedereinſetzung Reſchid⸗ Paſchas ver⸗ 
ſchiedene Angaben gemacht, doch iſt die Haltung der 
officibſen Blätter bezeichnend. Sie wollen erſt genauere 
Nachrichten abwarten, bevor ſie über dieſen Miniſter⸗ 
wechſel ein Urtheil abgeben. Die Patrie verſichert ſo⸗ 
gar, der Eintritt Reſchids werde in der Politik des 
türkiſchen Cabinets keine Aenderung hervorbringen. 
Dieſe Verſicherung der Patrie iſt um ſo genauer, als 
das türkiſche Cabinet, um die Union der Fürſtenthü⸗ 
mer zu vereiteln, ſeine Politik nicht zu ändern braucht. 

Safvet⸗Efendi, der türkiſche Bevollmächtigte in den 
Donau-Fürſtenthümern, hat, wie die „Indep.“ bes 
hauptet nach dem Ausfalle der Wahlen in Konſtanti⸗ 
nopel angefragt, ob er die Oeffentlichkeit der Sitzungen 
der Divans dulden und ob er gegenüber der Union 
nicht Verwahrung einlegen ſollte. Das türkiſche Mi⸗ 
niſterium beſchied Safvet-Efendi ablehnend. Das war 
kurz vor ſeiner Auflöſung. 

Nach der „N. Pr. Ztg.“ iſt die von der „Indep. 
belge“ über den Brückenbau bei Kehl und die 
Befeſtigung des rechten Rheinufers gebrachte Nachricht 
irrig und ſteht die Verhandlung über dieſe Angelegen⸗ 
heit beim Bunde noch bevor. 

Auf Befehl Seiner Hoheit des Großherzogs von 
Mecklenburg ſind die auf Grund des gegen fie geführ- 

ten Hochverrathsproceſſes verurtheilten Adv. M. Wig⸗ 
gers und Dr. Dornblüth, am 24. d. ihrer Haft 
in Dreibergen entlaſſen und völlig begnadigt worden. 
Dieſer Gnadenact gewinnt noch durch die näheren Um⸗ 
ſtände, unter denen er vollzogen iſt. Der Großherzog 
hatte erfahren, daß der Vater des Advocaten Wiggers, 
der Conſiſtorialrath Profeſſor Wiggers, an dieſem Tage 
ſeinen achtzigſten Geburtstag feiert, und mit Rückſicht 
darauf iſt die Begnadigung erfolgt, wie der Großher⸗ 
zog dem rüſtigen Greiſe ausdrücklich hat melden laſſen. 

Die in mehreren Blättern verbreitete Nachricht, 
als habe die Staatsbehörde in dem Hanauer Turner⸗ 
Proceß die Nichtigkeitsbeſchwerde eingereicht, beruht auf 
einer Verwechslung. Es iſt gegründet, daß ſogleich 
nach gefälltem Urtheile der Staatsprocurator die Nich⸗ 
n anzeigte, aber eben ſo gegründet 
iſ es!, daß er ſie bis jetzt noch nicht eingereicht hat. 
Die geſetzliche Friſt von 3 Wochen zur Einreichung des 
Caſſationsgeſuchs iſt bereits abgelaufen und es bliebe 
demnach zur weiteren gerichtlichen Verfolgung der 
Staatsbehörde nur noch übrig, ſich wegen der Ver⸗ 
ſäumniſſe reſtituiren zu laſſen. 

ie „Zeit“ beſpricht das württembergiſche Concor⸗ 
dat. die bemerkt unter Anderem: „Das gemeinſame 
Vorgehen der Biſchöfe hat auch gemeinſame Verabre⸗ 
dungen der Regierungen, über deren Länder ſich die 


Auch der Hofrath wurde jetzt von Allem in Kennt⸗ 
niß geſett and ſagte dann nach kurzem Ueberlegen: 
„Kein Ar. Der Herr Graf hat ganz Recht. 
Solche Geſchich undeben dann durch alle Zeitungen 
und nicht einmal Unter den politiſchen Nachrichten. Un⸗ 
ſer Brunnen würde darunter leiden und wer kann da⸗ 
für ſtehen, daß 12 auch Ihr verehrter Name, gnä⸗ 
dige Frau, und wir Aue dem Publikum genannt würden“. 

„um Gottes willen! Kein Aufſehen!“ rief Frau 
von Beckmann erſchrocken. „ nllio”, fuhr der Hofrath 
fort, „arbeiten wir ganz Kr der Stille weiter, gleich 
dem böchſt nützlichen Maulwurf. Schaffen Sie mir 

Poſitives, oder laſſen Sie ihn 


mehr Material, etwas 
irgend einen Exceß begehen, dann erhält er von mir 


einen ſtillen aber nachdrücklichen Wink, der ſeinen 
Zweck nicht verfehlen ſoll, — und er iſt eines Mor⸗ 
gens verſchwunden, wie er gekommen war. Ich kenne 
das. Die Sache erſcheint indeß immer ſehr deſcat, und 
deßhalb bitte ich noch um eins: daß alles ganz unter 
uns bleibt. Laſſen Sie insbeſondere die Familie von 
Alfeld nichts erfahren.“ — „Und den Herrn Rüſtow tr 
fiel Fechner ein. — „Gewiß!“ ſagte der Hofrath. „Es 
ſind liebe, vortreffliche Leute, das wiſſen wir alle; 
aber, mit jeder Rückſicht fei es geſagt, ich glaube kaum, 
daß ſie für die zarte Angelegenheit die erforderliche 
e mitbringen würden. Und überdieß: viele 
Ber — Sie kennen den alten Spruch.“ — „ 

iſſen es uns danken,“ verſetzte Frau von Beckmann, 


ſes ſolidariſche Zuſammenhalten der Regierungen, wel⸗ 


Abſchluß gekommen iſt. ; 
bis dahin nach dem Wortlaut jener Erklärung vom] Kündigung bevorſteht, nennt man auch 
5. März 1853 die Rechte und Pflichten des Staats- deutſche 


ten, iſt nun der 
iſt es zugleich vorauszuſehen, daß die anderen ſich ge⸗ troffen. 
zwungen ſehen werden, dem Beiſpiele Württembergs die dortigen i 
denen ſie ſich Jahre] Einrichtungen zu ſtudiren, 


Die deutlichem 


oberrheiniſche Kirchenprovinz erſtreckt, veranlaßt. Die⸗ 


ches bis zum Jahre 1833 dauerte, iſt nun unterbro⸗ 
chen, nachdem die württembergiſche Convention zun 
Während die Regierungen 


Regiment gegen das Episcopat gemeinſchaftlich vertra— 


zu folgen und den Forderungen, 


lang widerſetzt haben, nachzugeben“. 


Bund der Regierungen zerſprengt und Stabsarzt Dr. Sigl 


wie zu erwarten ſteht — mit der gehörigen Umſicht 
gehandhabt wird, ſo werden die üblen Folgen, welche 
man von einer Kündigung der bei der Exedit⸗Anſtalt Ueber 


Porta⸗Morone, Mezzano, Badia, Chignolo, Monticelli 
und Cantonale mit einem Terrain von 88.000 pertiche. 
200 aus ungebrannten Ziegeln erbaute Kolonen- 


belehnten Actien befürchtete, nicht eintreten müſſen. Häufer find eingeſtürzt und 300 Familien obdachlos, 


Unter diejenigen großen Kapitaliſten, welchen eine ſolche 

eine kleinere 
Creditbank, die 2000 Stück Creditactjen bei 
Anſtalt liegen hatte. — Der k. k. Ober⸗ 
iſt dieſer Tage in Paris einge⸗ 
Er iſt nach Frankreich geſandt worden, um 
Militärſpitäler kennen zu lernen und ihre 
um daraus für die Einrich⸗ 
tungen unſerer Militärſpitäler einen Nutzen zu ſchöpfen. 


der hieſigen 


Laut Nachrichten aus Turin vom 22. d., hat! In Wien ſoll demnächſt ein großartiges Militärſpital 


lichung dieſer Ordonnanz ſollte erſt in den Tagen die⸗ 
ſer Woche erfolgen. Der Termin für die Vornehmung 


der König von Sardinien in einem an dieſem Tage, hergeſtellt werden. 
gehaltenen Miniſterrath die Ordonnanz in Betreff der 
Auflöſung der Kammern unterzeichnet. Die Veröffent⸗ 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 27. Oct. Ihre Majeſtäten der Kaiſer 


der Neuwahlen wird auf den 15. November feſtgeſetzt[ und die Kaiferin werden am nächſten Samſtag, den 


erden. 

Der von der englichen Regierung zur Regelung der 
central amerikaniſchen Gebiets- Streitigkeiten 
anserſehene Bevollmächtigte iſt Sir William Ouſeley, 
der früher an der Miſſion Sir Charles Bagot's Theil 
nahm und in freundſchaftlichen Beziehungen zu der 
Regierung der Vereinigten Staaten ſteht. 

Es ſoll ſich zwiſchen England und Frankreich eine 
Differenz wegen Einführung von freien 
Negern in Algerien erhoben haben, was erſtens 
als eine Verletzung der Geſetze über Abſchaffung des 
Sclavenhandels anſieht. 


Wien, 27. Oktober. Das in letzterer Zeit 
verſendete däniſche Memoire iſt, wie man vernimmt, 
nirgends mit Befriedigung aufgenommen worden, da 
man daraus entnommen hat, daß Dänemark von der 
bisher beobachteten Politik nicht abzugehen Willens iſt, 
trotzdem auch Frankreich und Rußland ihren Einfluß 
in Kopenhagen fortwährend geltend machen, um das 
däniſche Gouvernement zu einem Vergleiche zu bewe— 
gen. Die Intervention des Bundestages dürfte unter 
dieſen Umſtänden nicht lange mehr auf ſich warten 
laſſen, beſonders da nun mehr die Stellvertretungs⸗ 
Frage in Preußen die wünſchenswerthe Erledigung ge— 
funden hat. 

Aus Belgrad ſind in den letzten Tagen keine neuen 
Details über die gegen das Leben des Fürſten gerich⸗ 
tete Verſchwörung hier eingetroffen. Man weiß nur, 
daß die Unterſuchung eifrig gepflogen wird, und daß 
die ſerbiſche Regierung einen ausfuͤhrlichen Bericht über 
die bisher zu Stande gebrachten Erhebungen an die 
Großmächte, ſowie nach Konſtantinopel gelangen ließ. 
Alles, was man bis jetzt über dieſe Verſchwörung ver⸗ 
nommen hat, beſtätigt nur, daß ſie eine weit ver⸗ 
beigte ift, ſo wie es ficher ift, daß die in dieſer Hin- 


t gemachte 5 
ene ng e er ke 


der Fürſtenthümerfrage befolgten Politik ſein werden, 
wie ſich dies bereits rückſichtlich der Unionsfrage zu er⸗ 
kennnen giebt. 

Der k. preußiſche Cabinets⸗Courier Lieutenant Neu⸗ 
mann iſt mit Depeſchen für Herrn v. Flemming in 
Wien angekommen. 0 


J. Wien, 27. October. (Börſe. : 
Spitäler.) Die Nachricht von dem Falle von Delhi 
hat, wie leicht begreiflich, auf unſere geſtrige Börſe 
einen günſtigen Eindruck hervorgebracht. Die Mittags⸗ 
börſe verhielt ſich dieſer Nachricht gegenüber noch etwas 
paſſiv, vielleicht aus Vorſicht und eingedenk des be⸗ 
rühmten Sebaſtopol-Tartaren; aber Abends, als die 
Mittheilung zur Gewißheit wurde, war eine ſtarke 
Tendenz zur Hauſſe bemerkbar, die gewiß ein bedeu⸗ 
tendes Steigen aller Papiere mit ſich gebracht hätte, 
wenn nicht plötzlich das Gerücht, daß die Creditanſtalt 
die bei ihr belehnten eigenen Actien kündigen wolle, 
dem Steigen einen gewaltigen Damm entgegengeſetzt 
haben würde. Ich kann Ihnen aus verläßlicher Quelle 
mittheilen, daß ſich das erwähnte Gerücht durchaus 
nicht im vollen Maße beſtätige. Die Creditanſtalt be⸗ 
abſichtigt nur einzelnen größeren Capitaliſten die bei 
ihr belehnten Actien zu kündigen, und zwar nur ſol⸗ 
chen, von denen nicht vorauszuſetzen iſt, daß ſie durch 
eine ſolche Kündigung genöthigt ſein werden, die Actien 


auf den Markt zu werfen. Wenn dieſe Maßregel — Zenone, 


31. October, von Iſchl hier erwartet. Ihre k. 12 
Hoheit die Erzherzogin Hildegarde iſt heute Morgen 
nach Ofen abgereiſt. 

J. M. die Kaiſerin Karolina Auguſta hat einen 
Beitrag von 150 fl. zur Erbauung einer Orgel in der 
katholiſchen Gymnaſialkapelle in Czernowitz gewidmet. 

J. k. Hoh. Erzh. Sophie iſt am 24. d. unter dem 
Jubel der Bevölkerung in Innsbruck eingetroffen. 

Mit Allerhöchſter Genehmigung iſt den politiſchen 
Flüchtlingen: Joſeph Széredy, Stephan Warga, Gre⸗ 
gor Barcfay aus Ungarn; Carl Velits de Läszlofälva, 
Franz Orösz aus Siebenbürgen; Michael Jyelikiewicz 
aus Galizien; Joſeph Euler aus Wien; Adolph Straka 
aus Böhmen und Alois Wiesner aus Kärnthen, über 
ihr Anſuchen die ſtraffreie Rückkehr in den öſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſerſtaat bewilligt worden. 

Se. k. k. apoſtol. Majeſtät haben mit allerhöchſter 
Entſchließung vom 7. v. M. die Wiederöffnung des 
Franziskanerkloſters in der Stadt Eſte (Delegation Pa⸗ 


dua) bei der Kirche S. Mariä delle Conſolazioni zu; 


geſtatten geruht. Die PP. Franciscaner ſind in jenem 
Kloſter vom Jahre 1400 bis 1766 geweſen. 0 

Se. Excellenz der Herr Miniſter des Aeußern, Graf 
Buol, deſſen Geſundheit durch die in Karlsbad ge: 
brauchte Badekur vollkommen wieder hergeſtellt iſt, 
wird heute hier erwartet und wird die Leitung der 
Geſchäfte des Miniſteriums des Aeußern wieder über⸗ 
nehmen. 

Das Leichenbegängniß des verſtorbenen Herrn Feld— 
marſchall-⸗Lieutenants Fürſt Felix Jablonowsky hat 
geſtern Nachmittags ſtattgefunden. Die ausgerückten 
Truppen wurden von Str. kaiſerlichen Hoheit Herrn 
Erzherzog und Feldmarſchall⸗Lieutenant Karl Ferdi⸗ 
nand commandirt. Der Leichnam wurde um 2 Uhr 
Nachmittags in der k. k. Hoſpfarrkirche zu St. Mi: 
chael feierlich eingeſegnet und ſodann, nachdem die 
üblichen Geſchütz⸗ und Gewehrſalven gegeben waren, 
mit militäriſcher Ehrenbegleitung am Währinger Fried⸗ 
bofe zur Erde beſtattet. In der Kirche hatten ſich 
Se. kaiſerl. Hoheit Herr Erzherzog Wilhelm, die Ge— 
nerale und viele Stabs- und Oberoſſiziere verſammelt. 
Der Verſtorbene war k. k. wirklicher Kämmerer und 
geheimer Rath, Feldmarſchall⸗Lieutenant, Inhaber des 
57. Linien⸗Infanterie⸗Regiments, Ajo Sr. kaiſerlichen 
Hoheit des Herrn Erzherzogs Ludwig Victor, Com- 


Militär- [mandeur des öſterreichiſchen Leopold- und Ritter des 


Eiſernen Kronen-Ordens, Beſitzer des Militär⸗Ver⸗ 
dienſtkreuzes, Ritter des ruſſiſchen Weißen Adlerordens, 
des ruſſiſchen St. Annenordens erſter Klaſſe, Ritter des 
preußiſchen Rothen Adlerordens, Senator, Großkreuz 
des Parma'ſchen St. Georgordens. Die heiligen 
Seelenmeſſen werden am 29., 30. und 31. d. in der 
k. k. Hoſpfarrkirche zu St. Michael geleſen. 

Aus Mailand, vom 26. d. wird gemeldet: In 
Folge anhaltender Regengüſſe ſchwollen die Gewäſſer des 
Ticino und Po und ſind theilweiſe aus ihren Ufern 
getreten. Der Po erreichte bei Pavia in der Nacht vom 
22. auf den 23. d. M. die Höhe von 7,84 Meters, 
um 0,84 Meter mehr als der höchſte Waſſerſtand im 
Jahre 1846; bei Mantua flieg er am 25. früh auf 
7,95 Meter, den höchſten Stand vom Jahre 1839 um 
0,36 Meter überſchreitend. Seither iſt er überall im 
Fallen, es iſt jedoch heute wieder Regenwetter eingetre— 
ten. In Pavia wurde die Vorſtadt Borgo Ticino 
überſchwemmt; desgleichen die Ortſchaften Speſſa, S. 
Costa, Zenone, Zerbo, S. Chriſtia, Piere, 


„wenn wir fie ſchlafend an dieſem Abgrunde vorüber⸗ zum Schweigen zu bringen und eine zeitlang gänzlich 


geführt haben. Gewiß, es ſind prächtige Menſchen, die 
guten Alfelds; aber Takt und Geſchick — da fehlt es 
freilich etwas. Nun, jedem iſt eben nicht alles gegeben.“ 
So gingen denn die Verſchworenen in vollkom⸗ 
menſter 1 8 auseinander. — Fechner ſchlenderte 
weiter. Zwei Ideenkreiſe bewegten ſich concentriſch in 
ſeinem Innern. Den einen beherſchte Lily: er wollte 
ſie heiraten mit den ihres 
Vaters, und die weite Perſpective dieſes Wortes, nebft 
der Staffage, welche ſeine Einbildungskraft in dieſelbe 
hineinwachſen ließ, gewährte ihm ſüße Stunden. Hart⸗ 
wigs Figur paßte nicht zu dem Enſemble, ſie drängte 
ſich unbeſcheiden vor; er mußte demnach unter allen 
Umſtänden fort, ſeine Entfernung war nur Mittel zum 
Zweck. Der zweite Ideenkreis ſchloß ſich um Victoire; 
er gehörte einigermaßen in den Bereich derer, welche 
man fixe zu nennen beliebt. Fechner ſah ſich gezwun⸗ 
gen, ihre Bekanntſchaft zu machen, zur Rettung ſeiner 
Ehre. Und die Figur Hartwigs ließ ſich auch hier 
unverſchamterweiſe blicken! Wohl ſaß dem Regierungs⸗ 
rath tief im geheimſten Winkel feines Buſens ein höh⸗ 
niſcher Kobold, der mitunter die unſchickliche Aeuße⸗ 
Nng flüſterte, daß er bezüglich beider Ideenkreiſe ein 
weick wobei denn auch auf die Zahl der Lebensjahre, 
elche eine baldige Quinterne in Ausſicht ſtellten, mit 


war es noch jedesmal gelungen, 


Schätzen ihres Herzens und ihres z 


ger hingewieſen wurde. Allein dem Mann] Punct ausfindig gemacht, von wo ſich das 
dieſes neidiſche Weſen] beſten überſchauen ließ. Abermals that die 


aus dem Felde zu ſchlagen. So auch jetzt. „Was 
kommt auf die Jahre an,“ rief er faſt laut, „wenn 
nur Körper und Geiſt jung bleiben!“ und dabei machte 
Herr von Fechner einen etwas verzweifelten Luftſprung, 
als deſſen unmittelbare Folge lebhafte Stiche in der 
Wadengegend ihn beſtraften. 

Einige Orcheſtermitglieder, ihr muſikaliſches Werk⸗ 
eug in der Hand, wanderten an ihm vorüber. Er 
nahm wahr, daß ſie den Weg nach dem Reithauſe 
einſchlugen, und feine Combinationsgabe fagte ihm, es 
bereite ſich dort eine Probe vor, bei welcher Victoire 
nicht fehlen könne. In immer engeren Cirkeln um⸗ 
kreiste er den verhängnißvollen Ort und war bald an 
der Schwelle des Eingangsthors. Hier indeß wies 
ihn die nüchterne Ueberlegung darauf hin, daß der erſte 
Schritt in's Innere möglicherweiſe eine beſchleunigte 
Rückbeförderung an die freie Luft nach ſich ziehen könnte. 
Er ſtand nachdenkend ſtill. Eben ſchritt der Contrebaß 
an ihm vorüber in das Heiligthum. Ein ſchüchterner 
Blick durch die geöffnete Thür ließ Victoire erblicken, 
welche nachlaſſig an der Barriere lehnte. Fechner wurde 
warm: er hatte in dem halben Säculum feines Lebens 
niemals einer Probe beigewohnt! Allein das Thermo“ 
meter der Courage erreichte noch nicht die Siedehöhe. 


Jetzt kam die Poſaune geſchritten. Raſch rt am 


Tyhüre ſich 


die anderwärts untergebracht wurden und verſorgt wer⸗ 
den; auch iſt der Verluſt von drei Menſchenleben zu be⸗ 
klagen. Der Schaden an Dammdurchbrüchen beträgt 
350,000 Lire. Ein Statthaltereirath iſt in Pavia feit 
vorgeſtern erponirt, um Abhilfe zu ſchaffen und die 
nöthigen Anträge zu ſtellen. 

Se. k. k. Hoh. der Hr. Erzherzog Generalgouver⸗ 
neur fand ſich ſofort bewogen, ſich an Ort und Stelle 
zu begeben und iſt geſtern Nachmittags in Pavia ein⸗ 
getroffen. In der Provinz Lodi wurde ein Theil des 
Bezirkes Codogna überſchwemmt. Der Schaden beträgt 
beiläufig 150,000 Lire. Der Delegat iſt an Ort und 
Stelle. Zum Schutze der Dämme iſt die zeitweilige 
Siſtirung der Dampfſchifffahrt verfügt worden. In 
den Provinzen Cremona und Mantua iſt bisher kein 
rg vorgekommen und kein Unfall zu be⸗ 

agen. 


e Preußen. 

Bei der fortſchreitenden Beſſerung in dem Befin⸗ 
den Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, wurde 
mit dem 27. d. die Reihe der ärztlichen Bulletins ges 
ſchloſſen. Das letzte lautet: Da Se. Majeſtät der 
König in das Stadium einer entſchiedenen, wenn auch 
vorausſichtlich langſamen Wiedergeneſung eingetreten 
ſind, ſo werden von heute ab, auf allerhöchſten Befehl, 
keine ärztlichen Berichte mehr veröffentlicht. 

Eine telegr. Depeſche des „Nord“ aus Berlin 
meldet den Tod des gefährlich erkrankten Cabinetsrathes 
v. Niebuhr. Derſelbe lebt und iſt in dem Befinden 
des Cabinetsraths, nach Angabe der „N. P. Z.“, keine 
Veränderung zum Schlimmern eingetreten. 

Herr v. Niebuhr, ſchreibt die „B. B.⸗Z.“, iſt dem 
Tode nahe. Die Krankheit, an welcher dieſer vielge— 
nannte und jedenfalls ſehr begabte Beamte leidet, hat 
in der letzten Zeit eine Wendung genommen, die um 
ſo erſchütternder wirken muß, wenn man daran denkt, 
daß vor 17 Jahren ein anderer hoher Beamter, deſſen 
tief in die Verhältniſſe eingreifende Thätigkeit noch bei 
Vielen in ſchmerzlicher Erinnerung ſein wird, gleichfalls 
in die Nacht des Wahnſinns verfiel. Hr. v. Niebuhr 
hat mit dem geheimen Rath v. Tſchoppe daſſelbe ent⸗ 
ſetzliche Schickſal und lauten die Berichte über die letz 
ten Tage feiner Krankheit in hohem Grade traurig. 
Die Krankheit führt Ausbrüche mit ſich, welche die 
Aerzte in die Nothwendigkeit verſetzen, Zwangsmittel 
anzuwenden. £ 

Die „Zeit“ ſchreibt: Die durch verſchiedene Zeitun⸗ 
gen gehende Nachricht, daß der Handelsminiſter die 
Ausgabe von 10 Millionen Lombardſcheinen für die 
preußiſche Bank beabſichtige, kann aus zuverläſſiger 
Quelle hiermit als unrichtig bezeichnet werden. 


Frankreich. 
Paris, 25. Oct. Der Moniteur enthält mehrere 
Ordensverleihungen an Militärs, welche ſich bei den 
letzten Expeditionen am Senegal ausgezeichnet haben. 
— Die Regierung hat das franzöſiſche Kriegsſchiff 
„Newton“ nach der Inſel San Domingo geſchickt, um 
der europäiſchen Bevölkerung von . und San 
Domingo zu Hilfe zu kommen. — Marſchall Randon 
war ſchon auf dem Bahnhofe, um nach Marſeille zu 
reifen, als er eine Depeſche aus Compiegne erhielt, die 
ihm den Befehl des Kaiſers brachte, dringender Ge— 
ſchäfte wegen noch einige Tage hier zu verweilen. Der 
Gouverneur von Algier wird ſich erſt am 2. Novbr. 
in Marſeille einſchiffen. — Heute fand auf dem Bou- 
levard wiederum keine kleine Börſe ſtatt. Das Local 
unſerer Börſenmänner iſt ſowohl des Abends wie des 
Morgens von Polizei- Agenten beſetzt. — Wie man 
verſichert, wird binnen Kurzem die Correſpondenz des 
Prinzen Eugen mit Ermächtigung der hieſigen Regie⸗ 
rung erſcheinen. Dieſe Veröffentlichung findet in Folge 
der Angriffe ſtatt, die der Marſchall Marmont in ſei⸗ 
nen Memoiren gegen den Prinzen gemacht hat. Ein 
neuer Boulevard, der den Namen Boulevar du Tröne 
erhalten ſollte, wird aus denſelben Gründen Prinz 
Eugen genannt werden. — Der bekannte engliſche 
Bierbrauer Baß, der zugleich Mitglied des engliſchen 
Unterhauſes iſt, war dieſer Tage in Paris, wohin er 
vom Kaifer berufen worden war. Hr. Baß unterſuchte 
alle größeren Bierbrauereien von Paris und ſtattete 
dem Kaiſer einen Bericht darüber ab. Dieſer wünſcht 


auf und zu ſeiner großen Freude ſah er Rüſtow, der 
mit Signor Vandoni im Geſpra begriffen war. Ge⸗ 
danke und Entſchluß fielen zuſammen: wie eine Lacerte 
ſchlüpfte der Regierungsrath hinter der Poſaune in das 
Reithaus. 

Zu ſeinem Erſtaunen en er wahr, daß hier nie: 
mand ihn beachtete, von ictoire bis herunter zum 
Stallknecht und ſelbſt Ei nicht, als er neben Rüſtow 
und das Haupt der Geſellſchaft trat und höflich grüßte 
Beide dankten zwar, . ſich aber in ihren Betrach⸗ 
tungen über Pferzeng ur und Drefjur nicht ſtören. Die 
Nichtbeachtung = unſtreiters ärgerte ihn übrigens 
und er beſchloß, derſelben ſeinerſeits Verachtung ent⸗ 
gegenzuſetzen. ib EB. Pauſe bat er Rüſtow in nad) 
lä de n Fräulein Victoire vorzustellen. Die⸗ 
mit dem Kopfe und ſagte: „Signor Van⸗ 
doni, Hen, Regierungsrath von Fechner wuͤnſcht Ihre 
Bekanmtſchaft zu machen.“ (Fortſ. folgt.) 


992 Vermiſchtes. 

” SU Salm hat auf feiner Beſitzung Raitz in Mähren 

im Intereſſe der Landwirthſchaft eine Schule für chemiſche Ver⸗ 

ſuche aus eigenen Mitteln gestiftet. 1775 a: 1 

brieflich ie aus Raab geſchrieben wird, ward der bereits fie‘ 
eſtich verfolgte Peter Piß, Mörder des Viehhändlers Mar’ 


n kopie, in Stuhlweißenburg angehalten und nach Raab in Eiſen 


transportirt. 
Das Landesgericht von Verona hat das Urtheil über die 
Theilnehmer an ber Beraubung der Tiroler Eilmagt 


nämlich die Errichtung einer großen engliſchen Bier: g wollendem Pickwickergeſicht, legt ihm begütigend die 


>= ; Zuvorkommendſte aufgenommen. Am 6. Auguſt war wurde, würde viele Menſchenleben gekoſtet haben, wenn nicht der 
brauerei in Paris. Nach dem Ausſpruche des Herrn Hand auf den Kopf und ſagt: „Nicht flennen! Man 


der „Madras,“ ein Dampfer der Indiſchen Kriegs⸗ Bräuermeiſter Prytil, durch einen Maurer von dem Zuſtande des 


73 a e 1 emäuers in Kenntniß geſetzt, ſämmtliche Maurer und Hilfsar⸗ 
e an der Bi Bay angelegt; er brachte Des beiter herausgeſchafft 152 Nur der verunglückte Zimmermann, 
peſchen, worin Zuſendung ſchleuniger Hülfe verlangt der auf dem Dachboden beſchäſtigt war, konnte von der Gefaht 


wurde. Sofort wurden Befehle ertheilt und das auff nicht benachrichtigt werden. Wo ſich das Mädchen im Augen 
dem Cap garniſonirende 89. Regiment ſollte ſich am blick des Einſturzes befand, iſt nicht bekannt. 

9. an Bord der „Megäre“ einſchiffen, um nebſt einer 
aus Europa angelangten Compagnie Artillerie nach E 
Indien zu gehen. Die Miliz des Caps war unter Handels: und Börsen - Nachrichten. 
die Waffen gerufen, um die Garniſon der Stadt und Krakau, 27. Oct. Ungeheure Quantitäten Getreide wur- 
des Fort zu bilden. Vier oder fünf der an der Kaffer⸗ den geſtern an der Grenze des Königreichs Polen angefahren 
Grenze ſtationirenden Regimenter haben Befehl ſich in und beſonders in Gerſte, die bis jetzt noch nie aus Polen aus- 
der Simons⸗Bay und dem Hafen von Algoa einzu- geführt worden. Deshar find auch die Preiſe derſelben ewas 


f ; efallen. Roggen und Weizen hielten in den frühern Prei⸗ 
ſchiffen und ſollen durch den „Madras“ die Dampf⸗ ba und tente man fe nach des Waage * — — 
Fregatte „Penelvpe“ und andere Fahr euge nach Ins Erbſen und Hafer ſanken, zum Verkauf ausgeſtellt, ſchnell ſogar 
dien gebracht werden. Der Dampfer „Cleopatra,“ wel unter die angebotenen Preiſe und zogen ſehr wenig die Aufmert- 
cher mit dem für China beſtimmten 93. Highlanders⸗ . „ 8 — — Ki 

: 7 9 7 2 22 eizen „ n 8 poln. fl., im Uſterkorn 
Regiment in der e eintraf, wurde gleichfalls! 20 bis 30. Roggen 16 bis 16Y,, der ſchonſte 17. Geste 13, 
nach Indien geſchickt. Das Zufammentreffen einer 14 und 15, im weißen, ſchönen, groben Korn 15½—15¼i — 


Baß find alle dazu nothwendigen Elemente in Paris] ſoll dich nicht mit den’ garſtigen Kanonen wegblaſen; 
vorhanden. nur handelt es ſich darum, zu wiſſen, ob aber du verſprichſt auch ein guter kleiner Sipahi zu 
das Seine-Waſſer die zur Producirung eines guten] ſein, nicht wahr!“ ’ 
engliſchen Bieres nothwendigen Eigenſchaften beſitzt. In Southampton iſt das Dampfboot „Ripon“ 
Die betreffenden Verſuche werden in London gemacht] mit dem ſchweren Theil der Poſt von Alexandria ein- 
werden. Hr. Baß hat zu dieſem Zwecke eine große gelaufen, desgleichen mit 150 Paſſagieren, meiſt aus 
Anzahl Fäſſer, mit Seine⸗Waſſer angefüllt, mitgenom⸗ Indien, darunter beinahe 50 Kinder. Unter dieſen 
men. Gelingen die Verſuche, fo werden wir in Paris Flüchtlingen befinden ſich drei Damen, Miſtreß und 
bald eine engliſche Bierbrauerei im großartigſten Maß⸗[ Miß Brooks und Miß Cloete, die, der Metzelei in 
ſtabe haben. . He Mhau entkommen, zu ihrer Rettung Hunderte von 

In der letzten Zeit, ſchreibt man der A. A. 3., Meilen zurücklegten. Sie waren lange in einem Fort 
wurde hier mehr als einmal officiös verſichert zwiſchenſ eingeſchloſſen, wo fie ihre Pferde ſelbſt füttern und 
den Cabinetten von Paris und Neapel habe ſich nichts] pflegen mußten. Auch Mrs. Graham war an Bord. 
verändert, und die Differenz ſei auf ihrem alten Stand.] Ihr Gatte ward in Sialkot im Wagen erſchoſſen; fie 
Erſt geſtern hatte ich Anlaß von gewiſſen Eraltados] faßte die Zügel, fuhr raſch weiter und rettete ſo ihr 
zu ſprechen, welche die aufrichtige Verſöhnlichkeit Nuß-| Leben. Der Dampfer, welcher die Bombayer Poſt 
lands in Abrede ſtellen. Beide Punkte werden aus] nach Suez überbrachte, hatte etliche 50 entwaffnete 5 
zuverläſſiger Quelle dahin berichtigt, daß Rußland nie] Meuterer aus der Präſidentſchaft Bombay an Bord, großen Menge von Kriegsſchiffen in der jüngften Zeit, In Krakau waren Heute Weizen und Roggen geſucht und ging 
aufgehört hat an der Ausgleichung der Differenz zwi- die in der Feſtung Aden abgeſetzt wurden. Sie droh- macht die Approviſionirung für die große Strecke, welche] der Verkauf einer anſehnlicheren Quantität des angefahrenen 
ſchen den zwei Seemächten und Neapel zu arbeiten, ten auf dem Schiff Händel anzufangen, aber die See⸗ die „Audacieuſe“ noch zurückzulegen hat, außerordent⸗ Pan eg a e ERS — 
daß der Erfolg dieſer Bemühungen in Neapel und] krankheit brachte fie zur Ruhe. Die Paſſagiere des lich ſchwierig. Sie geht in der That ohne einzulaufen] den Preiſen des verwichenen Marktes wurde nur wenig Gerſte 
Paris vollſtändig war, und wenigſtens an dieſen zwei „Nipon“ begegneten in Aegypten durchziehenden enge direct von Simons: Bay nach Singapore, — eine verkauft. Weizen gezahlt mit 7½—8 fl. CM., im ſchönſten 
Höfen für die definitive Ausgleichung, die blos mehrfliſchen Truppen. Strecke von 2400 Stunden. Baron Gros dachte am Korn 8, 8/. Roggen 44 ½, doch in kleinen Quantitä⸗ 
von England abhängt, durchaus kein Hinderniß mehr Italien. 9. Auguſt in See zu gehen und in der erſten Hälfte in der warten Käufer. Ker zu /e Meherhaupt Hat 

2 das glei x - g A ſich der Markt in den Hauptkörnern von Weizen ſirirt und Leben 
beſteht. Man verſichert 5 gleiche Verhalten des Turin, 23. Oetober. Der Poſtenlauf in ganz Septembers zu Singapore anzulangen. . und Kaufverkehr ſich etwas animirt, denn die Zögerung der ver- 
St. Petersburger Cabinets in Betreff gewiſſer Mei⸗ Oberitalien ft in gräuelvoller Verwirrung. Dichte Was das Zulu Land betrifft, fo berichteten wir] gangenen Märkte in Folge des Geldmangels mußte dem noth- 
nungsverſchiedenheiten, die zwiſchen hier und Wien Platzregen, welche die letzten Tage und die letzten Nächte q 
noch beſtehen könnten. Hierüber äußert man ſich hindurch ununterbrochen anhielten, haben furchtbare 
Ueberſchwemmungen verurſacht, welche unſer 772 Kilo— 


neulich von dem blutigen Kriege zwiſchen den beiden] wendigen Bedürfniß Platz machen, die geſchwundenen Vorräthe 
jedoch zurückhaltender. Aus allem ergiebt ſich, daß die 


Söhnen des Königs Umpanda, in welchem der jüngere in der allgemeinen Conſumtion zu erſezen. Andere Körner von 
Wiederernennung Reſchids ruhig hingenommen werden meters Länge zählendes Eiſen bahnnetz nach allen Rich⸗ 


. 2 minder dringendem Bedürfniß als Weizen und Roggen blieben 
getödtet, und von dem fortgeſetzten Kampfe zwiſchen auch weiterhin vernachläſſigt 5 1 ſchwer Käufer. 

wird. Uebrigens meldet man auch aus Conſtantinopel i f ö 8 

er. N inopelff tungen hin durchbrachen und durchwuͤhlten. Die Tu: 

eine ſelten gewordene Verſöhnlichkeit und Verträglich⸗ le Bahnhöfe liegen in Toben keine Glocke 


dem Vater und dem alteren Sohne. Es ſollten in Krakauer Eurs am 28. October. Süberrubel in polniſch 
dieſem Kriege gegen 60,000, oder, wie andere Berichte] Ert. 103 — vert 102 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
keit im dortigen diplomatiſchen Corps. Lord Redcliffe 7: f. i ; 
er DENE läutet zur Abfahrt und keine Locomotive dampft; denn 
und Hr. v. Thouvenel haben ſogar ihre perſönliche ſchon eh man auf die erften umliegenden Stationen 


lauten, gegen 100,000 Zulus umgekommen ſein. Zu⸗ 2 907 3 1585 0 ae — e 05 * 

folge neuerlich eingegangenen Nachrichten rüften ſich Huf. Sup. 3208.12. Napoleond'ors 8.10--8.4. Wale. hell 

Bekanntſchaft erneuert der König Umpanda ie pe Kutſchmaga aber- — 7 ie Da 0% 8 u 5 — 

ekanntſcha . liegen die prachtvo i A die mals zu ei ernſten Kampfe. Beide haben den Ih- Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 90/98 ½. Galiz. Pfandbriefe 

Die umfangreichen Aeten des Prozeſſes gegen Car⸗ a Bücken re 5 — rigen er Sr 1 155 ſich Kläger zu 79 0 nebſt lauf. Coupons 82Y,—81%,. Grundentl.⸗Oblig. 80¼ —79¾8. 
pentier, Grellet und Parot ſind geſtern beim heerungen nicht zu ſprechen. Der Po, die beiden Dora, 
Caſſationshofe eingetroffen, da bekanntlich ſowohl Grel⸗ die Stura, der Tanaro, die Bormida, die Grana, die 
let als Parot gegen das Urtheil des Aſſiſenhofs Be: Vevera, der Eldo, der Belbo, die Mellea, kurz, alle 

rufung eingelegt haben. dem Po zinsbaren Fluthen haben ſich in einer Weiſe 


ene 0 8 
und es ſoll der Kampf an der Inkela (dem Grenz- National⸗Anleihe 81 4 —80 % ohne Zinſen. 
Wie die Gazette de Lyon meldet, hat der dortige] empört, wie ſeit Menſchengedenken nie. Die Gegend 


Fluß von der Natal⸗Colonie) ausgefochten werden. | 
fen. Telegr. Depeſchen d. Deft. Correſp. 
Flat den erſten Stoß der unheilvollen Nachrichten aus zwiſchen Aleſſandria und Aſti, ſo wie die um Caſale 
merika beſſer ausgehalten, als man erwarten konnte, gleicht einem großen See. An der Wiederherſtellung 


Eine officielle, vom topegrapbiichen und ftatiftiihen) Verona, 27, October. Ihre k. k. Hoheit die 
ſo daß man jetzt hoffen darf, der Lyoner Handel werdeſ der Sturabrücke auf der Linie nach Novara arbeiten 


Bureau des engliſchen Kriegsminiſters ausgehende, bis Durchl. Frau Erzherzogin E . leit 
6 ö urchl. zogin Charlotte iſt in Begleitung 
zum 10. October fortgeführte Zuſammenſtellung weiſt ihres Bruders, Grafen v. Flandern geſtern hier einge- 
die heftige Kriſe ohne allzu ſtarke Erſchütterung durch⸗ Tauſende von Menſchenhänden, während Infanterie⸗ 
machen. und Cavallerie-Abtheilungen die Ordnung aufrecht er= 


nach, daß ſich an königlichen Truppen zur Zeit in Ins troffen. 
dien befinden 29,384 Mann während 29611 auf dem Modena, 26. October. Bis zur Vereinbarung 
5 5 e ee dd 19 55 en des neuen Zollvertrags mit Oeſterreich wird, ſicherem 
RR . irt di 1 3 in der Präſidentſcha e f Ro: 
die Del Ernst nome, dementirt bie Gerüchte, daß halten. Der König begab ſich gelost an Ort und der Reiſe nech Bengalen 18,390 Mann; in der Prä- 1 entahniſh in Wiener 8 
le Billets der franzöſiſchen Bank einen Zwangscours Stelle und ſprach den Arbeitern Muth zu. Die Te⸗ ſidentſchaft Madras 2426 Mann, auf dem Wege dort- —.— 5 en e a d pe 
"alten. ſollen biefelben ſeien gänzlich falſch. legraphenlinien find nach den meiſten Richtungen hin hin 2210; in der Präfidentihaft Bombay 5074, auf ti il ef leben für die Re Wii, aus efalen 
Großbritannien. unterbrochen; die Telegraphen-Bedienſteten, ſo wie das ion iſt befriedigen ie Regierung ausg . 
Auch der miniſterielle Globe erklärt das Memo⸗ zahlreiche Eiſenbahnperſonal haben aufgedrungene Fe⸗ 
tandum Lord Cannings bis zu einem gewiſſen Punkt] rien und ſtehen thatlos vor ihren Bureaux. 
für unzweckmäßig und unpraktiſch. „Der Gedanke, In ganz Piemont iſt keine Eiſenbahnlinie, keine 


der Reife dorthin 9011 Mann. Die europäifchen Trup⸗ Das Interpellationsobj i 
9 . i ject war, ob Regierung und 
pen der oſtindiſchen Compagnie find zuſammen 18,260 Bolksthing gemeinſam anerkennen, ob dle Sefammt- 
(fagt er) die wirklichen Verräther den ordentlichen Ge⸗Land⸗, keine Provinz⸗, noch Vicinalſtraße, die nicht 
tichten zu langwieriger Proceſſirung zu überliefern, Noth gelitten hat. 


Mann ſtark, davon ſtehen in Bengalen 6800 Mann, faſſung in anerkannter Wirkſamkeit beſtehe. Die Dis⸗ 
in Mabras 4960 und 4520 in Bombay, außer 1900 cuſſton dauerte ziemlich lange, bot indeß kein hervor⸗ 
ſcheint uns eine einfache Vereitelung der abſchreckenden In einem die letzten Tage unter Vorſitz des Kö— 
Kraft ihrer Beſtrafung, auch wenn dieſe zuletzt wirk⸗Tnigs abgehaltenen Miniſterrathe wurde beſchloſſen, daß 


europäiſchen Officieren und Soldaten von den aufge⸗ ragendes Intereſſe 
löſten einheimiſchen Regimentern. Die eingebornen Trup⸗ c asian 
pen, welche noch auf Seiten der Compagnie Dienſte] Eine telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe“ aus Paris vom 
lich erfolgt. Aber Polizei und Juſtiz find eben in Paleocapa Minifter verbleibe, allein ohne Portefeuille. 
Vahrheit die ſchwächſte Seite unſerer indiſchen Re-. Sein Nachfolger ift noch nicht beſtimmt, man nennt 
gierung. Es mag ſchwer zu berechnen fein, wie fehr| den Cavaliere Monale und den Cavaliere Bona. Da 


thun, zählten im Ganzen 128,000 Mann, wovon 46,880 | 27. Oitober meldet: N 
in Bengalen, 50,880 in Madras und 30,240 in Be Es wird mit Beſtimmtheit gemeldet, daß Oeſterreich, England 
bay ſind. Die Zahl der entwaffneten und aufgelöften und Preußen über die Verwerfung der Union der Donaufürſten⸗ 
die Verpflanzung der engliſchen Juſtiz ohne rechtsge⸗ das Geſetz über die Penſionen den Miniſtern keine 
ehrte engliſche Advocaten auf einem fo wildfremdenf ſolche zuſpricht, ſo hat ſich der König bewogen gefun- 
zoden dazu beigetragen haben mag, die engliſche Re-] den, dem vielverdienten Manne durch königliches Decret, 


eingebornen Regimenter in Bengalen beträgt 26,750 e au Ai diet e inen zwei Söhnen iſt es in der 
Mann, die der aufſtändiſchen Regimenter 58,230 Mann. That gelungen, den Engländern zu entſchlüpfen. 
Von den letzteren find 8300 Mann Cavallerie, 48,600! Der Entſatz von Lucknow iſt nahe bevorſtehend. 
gierung in Verruf zu bringen. Jenes Criminalver⸗ welches ſpäter vom Parlament zu genehmigen iſt, eine 
ahren läßt den ſchlimmſten Verbrechern unzählige] Belohnung zuzuerkennen. 
Schlupflöcher offen. Ein jederzeit kopfloſes Syſtem in Die Nachricht des „Independente“ von der An— 
ener Zeit, wie die jetzige, aufrecht zu halten, wäre kunft des Prinzen Napoleon, deren Unrichtigkeit aus 


; Ak: i i 6 Bank, eurs, den No⸗ 

Infanterie, 700 Mann Artillerie und 630 Mann Ge: |, NN verworfen. 
wahnſinnig. Wenn es wahr ift, daß ein Civilbeamter,] den Meldungen des „Moniteur“ von den Reiſen des 
der ein Beiſpiel heilſamer Strenge gab, indem er einige Prinzen zwiſchen Paris und Compiegne hervorgeht, 


nietruppen. In der Präſidentſchaft Madras ſind 38 
überführte Verräther hängen ließ und den Frieden der beruht, wie es ſcheint, auf einer Verwechſelung mit 


Mann eines Cavallerie-Regiments entwaffnet und 380“ eieur: Dr. 8 
Mann eines anderen Regiments haben verſucht zu Ber 2 Dr. A. Boczek. 
auptſtadt Kalkutta bewahrte, wegen einer dabei ver⸗ dem Fürſten v. Muſignano, dem älteſten Sohne des 
nachläſſigten Form einen amtlichen Verweis erhielt, vor Kurzem verſtorbenen Fürſten von Canino. 


meutern. In der Präfidentihaft Bomvay find 850] Verzeichniß der Angekommenen und Abgeretſten 
o können wir ſagen, daß wir der abergläubiſchen erfrika. 


Mann aufgelöſt und 200 Mann haben rebellirt. Die vom 28, October 1857. 
Zahlen, Ba ch auf Bengalen und zum Theil auch a gekommen find im Poller's Hotel die HH. Gutsbeſitzer: 
ormenbeobachtung von Seiten unfähiger Richter großen⸗ 
‘bei = — Der Moniteur hat Nachrichten vom Cap der gu— 
ten Hoffnung, vom 7. Auguſt. Die Fregatte „Au⸗ 


on Niedzielski aus Wien. Sigmund v. Rylski aus Sanok. 
beils die ſchlummernde Anarchie zuſchreiben, welche 
ans ſchwer, an die Möglichkeit des Vorfalls zu glau⸗ dacieuſe,“ welche den Baron Gros und das Geſandt⸗ 


eee auf die anderen Präſidentſchaf⸗ Joſeph Zapalski aus Wegrzynowice. Die Herren Michael Witkow⸗ 
ten beziehen, müſſen jedoch, um die wirklich vorhandene] sti, 10 ruſſ. Hofrath und Maimund Zinkowoki, k. 7 Titularrath 
zuletzt als Rebellion aufgewacht iſt. Aber es wird 
en.“ — Auch Punch hat ſich der Sache bemächtigt. | ſchafts-Perſonal nach China bringt, war am 21, Juli 
as Hauptbild feiner neueſten Nummer zeigt Lord auf der Rhede von Simons⸗Bay angekommen. Sie 


Truppenzahl zu ergeben, einer den kriegeriſchen Ereig⸗ aus Paris. 
. Canning, der einen Sipahi begnadigt. Letzterer, einef hatte 56 Tage gebraucht, um die 2500 See⸗Stunden 


Im Hotel de Dresde die Frau Benedicta Pawkowska, Guts⸗ 
unterſetzte Figur mit finfterem Geſichtsausdruck, hält von Toulon nach dem Cap der guten Hoffnung zu⸗ 


niſſen der letzten Monate angemeffenen Reduction unter⸗ efigerin aus Breslau. 

zogen werden. Th Hotel de Ruſſie die HH. Gutsbeſitzer: Dimitr v. Neme⸗ 
enen bluttriefenden Säbel in der Rechten und einen] rückzulegen und 25 Tage um die Fahrt von der As⸗ 
De ch in der Linken, ſtellt ſich aber als ob er weine. 


Ba ee nie * Prag — Graf Felir Romer 8 sr 
1 Im Hotel de Sare die HH. Gutsbeſitzer: Franz, Dobroskaw⸗ 
Local und Provinzial: Nachrichten. el aus Polen. Ladislaus en und Theofl Zurowski aus 
Generalſtatthalter, eine große Geftalt mit wohl: 
5 einer derſelben wurde zu 20, zwei zu 16, drei zu 14, je 


Krakau, 29. October. Am 23. d. M., zwiſchen 2 und 3 Tarnow. Die Frau Joſepha Mkocka, Gutsbeſitzerin aus Tarnow. 
Uhr Nachmitlags, iſt in dem gräflich Potock'ſchen Fabrikgebäude] Abgereiſt find die HH. Gutsbeſitzer: Ladislaus Moszyüski, 
zu Teczynek der im Bau begriffene Gährkeller des Brauhaufes | Johann Grarkowski, Joſeph Goruchowski, Ladislaus Wolski, Eu⸗ 

5 Jahren ſchwer „ (heilweiſe mit vollſir ‚ N b id: i ger“ ini . icher; i icht lesbare Flüſſigkeit (fie ift einftweilen fei wa 

a 15, 12 und 10 Jahren ſchwerem Kerker, Iheilweife mit vellſtrecken ſei, und es erfolgte der Beſcheid: daß v. Wedell nicht Berger 8 Vor einigen Jahren machte ein reicher Braſilianer Waſſer leicht los e iſt einſtweilen fein Geheim⸗ 
wöchentlich 3 Fasten bei Waſſer und Brod verſchärft, | als Kriegsgefangener, ſondern als Landfriedensbrecher zu behan⸗ zu Paris ihre Befanntfchaft, und nach ihrer Angabe wäre fie [niß), vermöge welcher das Cabel auf der Waſſerfläche ſchwimmend 
derurtheilt. Der Führer der Bande, ein Mann von 2 und demgemäß an das Bagno in Breſt abzul efern ſei. Sof das Opfer einer abſcheulſchen Speculation geworden. Natürlich erhalten wird und erſt dann ſinkt, wenn jene Flüſſigkeit ſich all⸗ 


ref aus Kauten, Kreis Ratibor, Vater von 2 Kindern, Iebenöge- nach Sanka. Ladislaus Siennickt nach Breslau. Franz Sokolnickt 
fahrliche Verletzungen am Kopfe und in der Bruſt erlitt. Außer- nach Rußland. Peter Kaczynski, Alerander Gruszeckt, Thomas 
cenfion-X 5 machen. V dem iſt die 13 jährige Catharina Zbik aus Wola ſilipowska, welche] Jackowski und Felir 4 nach Warſchau. Vincenz Graf 

ion⸗Inſel nach der Simons-Bay zu Von dort arbeitete, bedenklich beſchädigt worden. I Stadnicki nach Wien. Die Gutsbefigerinen: Joſepha Mkodecka 
den Behörden der Colonie ward Baron Gros auf's] Der Einſturz des Gebäudes, an welchem eben gearbeitet und Sophie Rzechewsla nach Polen. Amalie v. Pruszak nach Paris. 


Kaiſer Napoleon anzufragen, ob die Erecution an ihm noch zuf ihrem Kinde trennen könne. Dieſe Mutter iſt die Schweſter — nämlich das Cabel, bevor es aufgewunden wird, in eine durch 


eingeftürzt, wobei der verheirathete Zimmermann Joſeph Wiecze- ſtach Dobiecki und Hipolit Grabkowski nach Polen. Eduard Braun 
Veiſtesſchärfe und Kühnheit, hat, zum Erſtaunen feiner Helſers⸗ wurde der i 


1 ) edle Sproſſe eines alten deutſchen Geſchlechtes als Ga-] widerſpricht Herr Oliveira dem allen, und gibt einen weit weni⸗ mählich gelöf't hat. Seiner Berechnung nach würde dieſe Löſung 
zalfer, nicht nur das vollſtändigſte Bekenntniß abgelegt, fon dern leevenfträfting mit den gemeinſten Verbrechern an eine Kette ges] ger dramatiſchen Urſprung für ſeine Beziehungen zu Conſtanze des neberzugee erſt dann eintreten, wenn ein fünf Meilen langes 
elbſt ſolche Umſtande nicht verschwiegen, die ihn ſchwer belaſtet ſchmiedet, mußte rie gröbſten entehrendſten Arbeiten verrichten] Berger an. Zwei Kinder waren die Frucht feines Umganges mit Cabeltau abgewickelt iſt; ſomit würde ein Cabelſtück von fünf 
aben. Dieſer großartige Proceß wurde in der unglaublich kur⸗[und wurde mit dem verhängnißvollen „T F.“ (travaux ſorcés) ihr und beide wurden von ihrem Vater anerkannt; ja dieſer] Meilen hinter dem Schiſſe, von dem es abgeſpült wird, auf der 
zen Zeit von zwei Monaten mit unermüdlicher Sorgfalt und auf ſeiner linken Schulter gebrandmarkt. Vier Jahre dauerte] dachte ſogar daran, die von ihm Verführte zu ehelichen. Um dieſe] Oberfläche ſchwimmen, ſo daß die Spannung und die Gefahr des 
wunderbarer Schnelligkeit zu Ende geführt. dieſes grauſame Märtyreribum, bis das ſiegreiche Vordringen] Zeit verübte der Prieſter Verger jenes entſetzliche Verbrechen an [Meipens vermindert würde. Das Kabel mürde in dem Maße, 
de. le im Mai vergangenen Jahres, ſchreibt ein Berl. Blatt, | der verbündeten Heere im J. 1814 demſelben ein Ende machte] dem Erzbiſchoſe von Paris und Herr Oliveira entſagte ſofort [als der Ueberzug ſich im Seewaſſer auflößt, allmählich, und zwar 
er König von Preußen der Einweihung des neuen Schloſſes in und Herin v. Wedell geſtattete, im folgenden Jahre noch als] jedem Gedanken an eine Vereinigung mit der Schweſter des beinahe, horizontal, in die Tiefe finfen. 
lechwerin beiwohnte fand auch eine Revue des größten Thei⸗ preußiſcher Offieter an dem Kampfe gegen feine ehemaligen Un-] Miſſethäters; ſpater brach er ſogar feine Beziehungen zu ihr ab Die Engländer in Indien haben ſich von den ver⸗ 
90 der mecklenbun e ſchwerin ſchen Armee ſtatt. Nach beenvigterf terdrücker mit Auszeichnung Theil zu nehmen. Jetzt bekleidet] und nahm eines der Kinder mit ſich ſort. Das andere verblieb ſchmitzten Eingebornen in kleinen wie in großen Dingen hinter 
Nes ſagte Se. Majeſtät ſcherzend zu dem Großherzog, ſeinem] derſelbe eine der hervorragendſten Stellungen in der Armee, iſtſ der Mutter. um den Beſitz jenes Kindes nun drehte ſich die das Licht führen laſſen. Davon erzählt der Calcutta Engliſh⸗ 
effen, „Mein lieber Franz, ich habe Dich ſtets geliebt, aber] Generaladſutant des Königs und wurde während des orientali⸗] Streitfrage, die, wie geſagt, zu Gunſten der Mutter ausfiel, [man ein Beiſpiel. Die Regierung von Bengal zahlt ſeit lange 
letzt fange ich an Dich zu fürchten.“ ſchen Krieges mit einer wichtigen diplomatiſchen Miſſion nach „Vor einigen Tagen ſtarb zu Neuville⸗ſur-Saone ein alter für die Erlegung wilder Thiere eine Prämie, 5 Rupien 0 fl. 
ane [Galeerenſelave und General.] Der „Pr. Staatse Paris betraut. Welche Gefühle mögen den ehemaligen franzö-][Soldat des Kaiſerreichs, Namens Frangois Scaglia, aus für einen Tiger u. |. w. Unlängſt wurden 200 Thierköpfe, mei 
vozeiger“ meldet die Nobilitirung der Adoptivtochter des Geu⸗ ſiſchen Saleerenfträfting bewegt haben, als er, von dem jetzigen] Piemont. — Als Napoleon feiner Garde zu Fontaineblau Adieu ven Tigern, in Putna eingeliefert. Die große Zahl der letztern 
eur von Luxenburg, Generals v. Wedell, und da durch dieſe] Beherricher Frankreichs als Vertreter von Preußen auf das Zu⸗ſagte, war Scaglia Sergeant und unter den 700 Mann, welche fiel auf, und bewog den bezüglichen Beamten ſie etwas näher 
wirtige die öffentliche Aufmerkſamkeit dem genannten General vorkommendſte empfangen, den Ehrenplatz an der faiſerlichenf dem Verbannten nach der Inſel Elba folgen durften. In den anzuſehen. Er ſtieß einen Tigerkopf mit dem Fuß an, und ſiehe 
Eider zugewandt worden, ſo ist es vielleicht nicht unintereſſant,] Taſel einnahm. - [Papieren des Verſtorbenen fand man die Erzählung eines Ber- da! es zeigte ſich, daß er von Lehm modellirt war, mit einem 
ee von den merkwürdigen und wunderbaren Lebensſchickſalen „Mein Kaifer trank daraus! Für das Glas, aus] falls, welcher die unter der erſten und zweiten Reſtauration Fehr Ueberzug von Tigerfell und eingeſetzten Zähnen. Bloß 20 von 
Selten zu hören. Herr v. Wedell war Mitglied des tapferen] welchem Kaiſer Napoleen in Futwigshafen (Baiern) getrunken] verbreitete Annahme beftätigen würde, daß die Engländer um die] den 200 Köpfen waren ächt. Die Einlieferer wurden zu halbjah⸗ 
il ſchen Corps, welches bekanntlich durch die Uebermacht der] hat. ſind dem Dotelbefiger des „Deutſchen Hauſes“ daſelbſt 50] Flucht des Proſeribirten der Inſel Elba wußten. „Am 31. Jän⸗rigem Gefängniß verurtheilt, und einer derſelben geſtand, daß 
ge nzöſiſchen Gegner ſchließlich in die Enge getrieben, gefangen] Francs ſofort geboten worden. Es wird nicht gemeldet, ob der] ner 1815,“ ſchreibt der ehemalige Sergeant in feinem e dieſe Praxis ſchon ſeit Jahren betrieben worden fi. 
Oſtemmen und nach Weſel geſchleppt wurde. Hier ward den] Wirth das Geld angenommen. „war ich zu Porto-Ferrajo auf Wache. Der die engliſche Fre Ida Pfeiffer ausgewieſen.! er Berichten aus 
de tem des Corps der kriegsgerichtliche Proceß gemacht und Verger's Schweſter. Ein in trauriger Weiſe berühmt] gatte commandirende Capitän frug mich, ob Napoleon auf jei? — Madagascar ſind plötzlich alle in da 0 der Hovas an- 
vor ammtlich zum Tode durch Erſchießen verurtheilt. Am Tage gewordener Name wurde kürzlich neuerdings in Paris im Ge: Ich erwiederte, ja. — Darauf gin er zu Napoleen, blieb bis weſenden Fremden auf Befehl der 8 anavalo ausge⸗ 
einem . Krecutien wurde der junge Lieutenant v. Wedell von] richtsſaalk genannt. Das Seine Tribunal hatte die Frage zu ent⸗] Mitternacht und kam dann zurück. — Als ich ihm die Thüre] wieſen und werden zu Port-gomis erwartet. Unter den Ausge⸗ 
führen deftigen Fieberanfalle heimgeſucht, welcher fein Hinaus] ſcheiden, ob dem Vater gter der Mutter eines, wiewol anerkann⸗ öffnete, um auf die engliſche Fregatte zu gehen, ſagte er zu wieſenen befindet ſich auch Ida Pfeiffer. Die Urſache ſoll 
Leben dum Richtplatze unmöglich machte und ihm ſomit das ten, nafürlichen Kindes die Sorge für dasſelbe zuſtehe, und ent-] mir: Courage, Sergeant, in 8 Tagen werden wir Elba verlaſſen.“] die Befürchtung der Königin BEN ie, daß ein junger Creole, 
den franzi, denn ſeine ſämmtlichen Kameraden fanden unter] ſchied ſich für die letztere, fein Urtheil im vorliegenden Falle da⸗ „ Joehne de la Haye, Chef der Firma, die ſeinen Namen Lambert, der zuerſt in br ft hege ananariva glänzend auf⸗ 
ſtellung Serien Kugeln ihren Tod. Nach ſeiner Wiederher⸗ 1 begründend, daß der Vater ein Fremder fet, der eines Ta⸗ führt, will ein Verfahren entdeckt haben, Telegraphen⸗Drähte mit genommen worden, die A ſicht hege, fie zu Gunſten des chriſtli⸗ 

ah der franzöſiſche Befehlshaber ſich veranlaßt, beim] ges in ſeine Heimat zurückkehren und die Mutter auf immer von] größerer Sicherheit in große Meerestiefen zu derſenken. Er taucht ichen Prinzen Mafood vom Throne zu ſtoßen. 


Durch dieſes Edict werden demnach! die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 


Amtliche Erlaͤſſe. 


Ende Jänner, Februar, März und April 1858 zu ge— Getreide⸗Preiſe 
ſchehen. auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krakau und drei Gattun⸗ 


Allfällige mündliche Anbote müſſen am Behandlungs- gen cat 


N. 8665. Ediet. (1238. 1-3) treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter tage vor 6 Uhr Abends abgegeben werden. Aufführung | Oattung 1. 5 — 9 — 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird den dem | du wählen und 1 1 k. k. Landes⸗ Gerichte anzuzeigen, Die auf 15 kr. Stempel einzureichenden Offerten, Br —. ot» ee „ 
Wohnorte nach unbekannten Erben des Stanislaus Zu- überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä- haben für den Offerenten ſogleich, für das hohe Aerar I. kr. Il. ft fl, m 
kowski, als: ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus nach erfolgter hohen Genehmigung die Verbindlichkeit. 22 en) eee A 
1. Den Kindern des Joſef Zukowski, Bruder des Erb⸗ deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu— Nachtragsofferten oder Offerten, die nicht im Sinne a ee . 2213 2025 2015 2184 2 
laſſers: Mathäus, Adalbert und Johann Zukowski.] meſſen haben de dieſer Kundmachung und nach dem bei den betreffenden „ Gerste. . 247 
2. Den Kindern des Franz Zukowski, Bruders des Kraken: en 14. October 1857. politiſchen Behörden erliegenden Formulare verfaßt ſind „ Früh⸗Haſer . 29 2452 — 
Erblaſſers: Valentin Zukowski, dann den Kindern werden nicht berückſichtiget werden. Das Heu wird alter⸗⸗„ Siegen 1 4 9 ai ni Fr 
feiner Tochter, Katharina verehelichte Koztowska: B. 8775. Ediet. (1246 4-3) native d. i. gebunden à 10 Pfd. oder ungebunden be- Bohnen. E= E= E= 
Olimpia, Franziska und Helena Kozlowskie, fo Vom Krakauer k. k. Land { , handelt, und es find die Anbote hiernach zu ſtellen. 1 Pd. fettes Rindfleiſch——— . EE 
wie dem Sohn des Stanislaus Kozlowski, Gatten ben, daß Stanisl 5 8 4 aa wird bekannt ge: Weitere Bedingniſſe können bei dem obigen Bezirks- „ mag. „ TC 
TECC Bafnki m Tuatiung er Ipayam In vn. arten Ampanen rn Sn UST Lac ug EEE EC 
lerian Kozlowski. z i RL, \ h werden. . „ B zen 241 1130 I-|— ———— 
3. Den Kindern des Joſefat Zukowski: Franziska de dae d 1. Bezires e e leisteten, in ge: Rzeszöw, am 20. October 1857. „ Biden 925 Ko — 11-1 
Zukowskis Chlodzinska, Eva de Zukowskie rl ut e befindlichen Caution pr. 200 fl. 8. 15567 Tr (245 25) KB BTL. 5 1— 1 = E= E 
Argen Johann, Jakob, Franz und Joſef Zu- Es werden daher Alle, die an Stanislaus Szafran- i 5 6 di * g l 2, Stroh 8 0 erer 
kowsey, endlich r ski aus Anlaß , 4 . 0 ; Y Vom k. k. Krakauer Landes-Gerichte wird den, dem] Spiritus Garniec mit 
4. Den Kindern der Katharina de Zukowskie 1. Gra-] genſchaft, welch er Dienſtleiſtung in den obigen Ei⸗ Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben des Jo⸗ Bezahlung. — 1220 —— f f — 
bowska, 2. voto Stankiewiezowa: Marianna de gedauert Bu e bis zum 28. September 1855 einfhliehig | hann Radomyski, als: Adam Radomski, Viktoria de a arme —— } 1148. = EE 
Grabowskie Mielnicka, Franziska de Grabow- hiemit aufgefo naeh welche Anſprüche zu ſtellen haben, | Radomskie Izycka, Thekla de Radomskie Gierla- Cübuer- Get 1 Sens s — zn ey re 
skie Domaratowa, Josef Grabowski, fo wie Adal-| vom Tage 5 ei diefe Anſprüche binnen 3 Monaten, sinska, Kunegunde, Peter, Franz, Joſef und Marianna Hefen aus Märzbier e si len 
bert und Andreas Stankiewieze — mittelſt gegen⸗ („Krakauer Zeit Bee Einſchaltung dieſes Edictes in die | Radomyskie oder ihren unbekannten Erben mittelſt ges ein Faßchen—— } 130 1 I I 
märtigen Ebictes bekannt gegeben, Daß fie ic) wegen jumelden. und al een, möelgens fhriffich un genwärtigen Edictes bekannt gemacht, e babe weder fe| Wine . —— 8 — 
ihrer Anſprüche zum Nachlaſſe nach Stanislaus Zu- Dienſtkaution auszuweiſen, widrigens die bezeichnete Hr. Alexander Bodurkiewiez in Vertretung des Landes⸗ Semmel EEE EEE 
kowski, dann wegen Eintreibung der Zinſen der aus kein Anſtand e inſofern ſich aus den Depoſitenbüchern advokaten Or. Witski, wegen Erkenntniß, daß die dom. | Gerſtengrüte Y, Meß — — 30 —— E24 
dem Depoſitenamte dargeliehenen Kapitalien ſelbſt ausgefolgt Ne et ohne weiters an den Bittſteller66 pag. 96 n. 16 u. 17 on. über Zarzyce wielkie] Gzeſtochauer dis 4740 1½0—————— 
zu bekümmern haben, und daß die dem Hrn. Ge⸗ AT en wird, zu ihren Gunften haftende Summe pr. 2200 fl. pol. "pr dl Hei eee 
richtsadvokaten Marezek, als Nachlaß⸗Curator obi⸗ Bei „am 29. September 1857. f. N. G. bereits durch Verjährung erloſchen und aus Sah teeen 518 Ze ul 1 
ger Maſſe anvertraute Curatel widerrufen wurde. 8775. Edy kt, dem Laſtenſtande diefer Güter zu extabuliren fei, de präf. | Geriebene dto. —.— 370 rn 
Krakau, am 22. September 1857. C. k Sad krajowy Krakowski podaje do pu- 24. September 1857 3. 12602, eine Klage angebracht au aus fein. . = Es E= E= E= 
Eu blicznej Wiademosei, 12 Stanislaw Szafranski wle! und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt 2 00 n 5 HER Bleche, 5 
Nr. 12116. Ediet. ( ee, prosbe 0 Wydanie mu kaucyi w ilosei zip, dwie- N Werten eden Dee i 
um 10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ seie, ktöra 2 powodu sprawowania przez niego 
slusby zastepey woznego przy Sadzie Pokoju I. 


ſchreiten des Theodor Freiherr Przychocki als Erben 5 
nach Thereſe Hopacka Behufs der Zuweiſung des mit okregu w. Krakowie do depozytu dotad zlozong 
est, 


Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗[ 3 
Wzywaja sie zatéem wszysey, ktörzy do tegoz 


Commiſſion vom 14. Mai 1855 3. 2888 für die im \ 
Bochniaer Kreife Üb, dom. 47/207 pag. 85, 39 u. 43/ Stanistawa Szafranskiego z powodu pelnionych 
przez niego Obowigzköw zastepey woznego do 28. 


2 ad 30 liegenden Güter Bilezyce, Kawki und Su- 

röwki bewilligten Urbarial + Entſchaͤdigungscapitals pr. Wrzesnia 1855 roku jakiekolwiek pretensye sobie 

10455 fl. 17%, kr. CM., diejenigen, denen ein Hppothe⸗ 7082024 , aby 2 pretensyami tem w przeciggu 

karrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit auf⸗ trzech miesigey, rachujge od trzeciego umieszeze- 
nia niniejszego edyktu w Krakowskiéj gazecie do 


gefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 1 1 . 
tutejszego sadu pismiennie sie 2glosili i takowe 


zum letzten Detember 1857 bei dieſem k. k. Gerichte 0. 5 3 g 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. udowodnili, w przeciwnym bowiem razie rzeczona 
kaucya, o ile sig 2 depozytowych keigg zadna 


Die Anmeldung hat zu enthalten: \ 3 N 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann przeszkoda nie okaze, proszacemu bezwzglednie 
wydang zostanie. 


Wohnortes (Haus: Nro.) des Anmelders und feines = ar 

allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ Kraköw, dnia 29. Wrzesnia 1857. 

ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte PP 
N. 12306. Ediet. (1247. 1-3) 


macht beizubringen hat; 9 Oppächrae } 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 0 1 N 

ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfäll. ewe SO . n de ale 8 
gen Zinfen, in fo weit biefelben ein gleiches Pfandrecht verftändiget, daß die verſtorbene Konſtantia Kulska der: 
ſelben mittelſt ihrer letztwilligen Anordnung dito. 21. 


mit dem Kapitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poft und t 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des September 1855 das a Ee ee 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ habe) beiden Berg e ant eee e e 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, een das giergerichtliche Depofitenanit IT ee 3 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens ſelben Wohnort unbekannt ft, fer we M 
Advokat Dr. Samelson zum Gurator, Behufs ahrung 
ihrer Rechte beſtellt. 


dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
Krakau, am 22. September 1857. 


b 


00 


und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 


Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, Wiener Börse-Bericht 


ſo hat das k. k. Landes-Gericht zu ihrer Vertrettung vom 28. October 1857. Geld. Waare. 
und auf ihrer Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Ad- Nat.⸗Anlehen zu 5% _ +, ".; 817.81 
vokaten Hrn. Dr. Grünberg mit Subftituirung des Hrn.] Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% » 0393, 
Landes⸗Advokaten Dr. Zucker als Curator beftellt, mit en = 5% 99/80) 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali— detto „ 4½%% 10-70%, 
zien vorgefchriebenenGerichtsordnung verhandelt werden wird. detto 1 400 63½ 63 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erinnert, detto „ 37% Fre 
zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die erz 17 7 „ 17 Ir 119% 
forderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu-] Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 96—.— 
theilen oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 1 oe 50 5% Bo 
und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die] A’ her detto „4% BT 
zur Vertheidigung dienlichen Rechtsmitteln zu ergreifen, Saen ‚St N. Ses A 3 88% % 
indem fie ſich aus deren Verabſäumung entſtehenden] detto v. Galizien, Ung. e. „ 5% 78/¼—79 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. k Be * . im Kronl. „ 5% u 6 
Krak a 6 Banco-Obligationen pe. x; 61— 
eee ‚Oppternber 15257 Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 8 319—320 
eren detto is. 18777108 
N. 43778. Ankündigung. (1255. 3) detto „ 1854 4% 190% 10%. 
7 7 PR) i or 
— — fir were gebe Singtinge, welche Como: Rentſcheine. Ni nö e 
ich dem Studium der Arzneikunde widmem, ſiſtemiſir-JGaliz. Pfandbriefe u 4%. —82 
ten Fünf Stipendien jährlicher 160 fl. nebſt 60 fl. zur Nordba ee Oblig m 5% a 840 —85 
Reiſe nach Wien und einem gleichen Betrage zur Rück-] Gloggnizer detto „ 5%. 80 —81 
reife nach vollendeten Studien und erlangter Doctors— u dein ER „ 377 a 
würde, iſt dermalen eines in Erledigung gekommen, und |3%, gPrioritäts-Oblig, der Staats-Eiienbahn-Ge- | 
es wird zur Bewerbung um daſſelbe der Termin bis ellſchaft zu 275 Franes per Stück.. . 108 —109 
Ende December 1857 feſtgeſetzt. Actien der Nationalbank. 963 —964 


Die Bewerber um dieſes Stipendium haben ihre, 5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. . 
. 99 4 


k e Actien der Oeſt. Credit) 9003, 
mit den Nacwefungen Über Abfunfe, Mirelisfgtet, |" Rdn co : . ı . 18A13h 
zurückgelegte Studien, Moralität, und dem Impfſcheinf „„ „ Budweis-Linz Gmundner Eiſenbahn. 230299 

wie auch mit dem Reverſe, daß fie ſich verpflichten ihre „ Nordbahn 70% 172% | 


Kunſt nach erlangter Doctorswürde durch Zehn Jahre A 


ſendet werden. 5 8 Kaiserin Eli 4 * 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der Kundmachung. N . 3) ununterbrochen in Galizien auszuüben, belegten Geſuche 0 a A e Be ” . 007 100 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen Der bei dem Rzeszower k. k. Bezirks⸗Regie und innerhalb des Concurstermines bei der k. k. Statthaltereif „ „ Süd Norddeutſchen Verbindungsbahn 100 ½e 100% 
würde fo angeſehen werden wird, als wenn er in die Verrechnungs⸗Magazin am 29. October 1857 im Lo⸗ in Lemberg zu überreichen, wobei übrigens bemerkt wird, „ 7 9 . r . 100) 100% 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ kale der k. k. Verpflegs⸗Verwaltung vorzunehmenden Lie⸗ daß die Verleihung dieſes Stipendiums ausdrücklich anf eee ; ee] 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ferungs⸗Behandlung. die Bedingung des Studium an der mediziniſch-chirurgi⸗-“ „ detto 13. Emiſſton he. 599 99% 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Ver⸗ 1. Erforderniß für die Periode vom 1. Novemb. 1857 ſchen Facultät der Wiener Hochſchule geknüpft iſt. 77 ⁰ IE 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die] bis Ende April. 1858: Von der galiz. k. k. Statthalterei. „ „, Peſther Kettenbr. Geſellſh . - 58—99 
9 9 p a } Wiener D 1 
——— Berfäumende verliert auch das Recht jeder Die ausgebothen er Quantitäten beſtehen in: Lemberg, am 5. October 1857. n e e Be e 2 
inwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 5172 n. 6. Metzen Korn à 76 Pfd. — nn un ana LaDE — zus re detto 2. Emiſſ. mil Priorit. 39-30 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa: 1032 Zentner 15 Pfd. gebund. Streuſtroh a „ Für Eſterbazv 40 fl. . f Ar! 817 81% 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 950: „ . 2 Lagerſtroh N Der afrikaniſche ſchwarze Rie⸗ I W chris 20 „ 3 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 2. Erforderniß für die Periode vom 1. November | ſen⸗Elephant (genannt „Miß In Senden br 2 Ara 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent- 1857 bis Ende Juli 1858; - BER HL Fanny) ſowie die Schlangen, Kro⸗ ], Salm . 41, _42 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 7801 Metzen Korn à 76 Pfd. f Mi j kodille, Armadill, Affen u. ſ. w., St. Genols 40 „ 33/3874 
27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 2088 „ Hafer à 45 Pfd. iſud nur noch bis Sonntag den 1. ] Palff 40 „ 38 7,38% 
rund und Boden verſichert geblieben iſt. 1682 Zentner Heu à 10 Pfd. gebunden November hier zur Schau geſtellt. ne Bebe — 1 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 1557 Streuſtroh à 15 Pfd. gebunden C. W. Schmidt. Anmſterdam (2 Mon.). 88 
Tarnöw, den 23. September 1857. 14285 5 Lagerſtroh a 12 „, n — en rn , 106 ½ 
13025 N Die Offerten find mit dem 5% Vadium des offerir⸗ 5 Bukareſt (31 T. Sicht). — 
N. 1025.0 „ Edict. (1265. 13). en Quantums zu versehen, welches Wabtum bei erfolg: K. k. Theater in Krakau. „ 104% 
Vom k. k. Krakauer Landes ⸗ Gerichte wird mittelſt e Genehmigung ul 5 1 — ya . a 2 * Hamburg (2 Mon.) 17% 
gegenwärtigen Ebietes bekannt gemacht, es habe wider ganzen fein wird, un . e eee e Unter der Direction des Friedrich Blum. eivorno (2 Mon.) 10⁴ 
to Erden nach Gabriel Bodurkiewi „, als Katharina längstens Schlag ſechs uhr Abends bei der Be⸗ Donuerſtag, d London (3 Mon.) 10 14% 
83 d rkiewieze Jezier 11 MS ing: d et handlungs⸗Commiſſion einlangen. 9, den 29. October 1857. Mailand (2 Mon.) 103Ys 
2 bai Bodurkiewiez reg de ae Den, Lieferungs⸗Anternehmern ſteht es frei, von den 8 . amg. Dikaieniuele 1 5 . 
oe SzalOWiCZOWR uud für den Fau ihres Todes] sbiden Neat ale F ie I. END PR Napoleonsd ore: 814310 
wider deren unbekannte Erben — Hr. Alexander Bodur- kleineren Quantitäten immer zu offeriren; dagegen bleibt 7 Tr Sovereigns " 10 24 30 
kiewiez hiergerichts unterm präſ. 2. October 1857 3. es dem hohen Aerar 10 cb theilweiſe Quantitä⸗ — Ruſſ. Imperiale 1 8 
8 age wegen des Exkenn } ten zu genehmigen oder | en. 8 8 d A = 
ge 1 . 2 on. über e Vorzüglichere Qualität der Artikel wirkt auf die Zu⸗ Die D arth ol omäu sana cht. Abgang a kön der Eifenbahnzüge- 
Nichtdepoſition der Pupillarſubſtanz nach Gabriel Bo-] geſtehung eines beſſeren Preiſes ein. 6 5 \ (um dong von Krakau! 
Aurkiewicz verſchriebene Caution verſihrt und daß fo] Die Abfuhr des . E hat in 3 Raten roße Oper in 5 — — Scribe. Muſik von nach Hembie® ( um a 1 e e, 
- 7 Welz; = . 3 erbeer, r inuten ends. 
it di igaentlich die ganze Laſter Ju. z.: bis Ende November, ecember 1857 und Jänner ey (um 6 
96 pg 08 u. 22 on. zu erfibuliren aber Dom 1858 zu lachen pale zu gefiheen, Raul . Herr Horn. nad Der am 2 ur 25 Minuten Nac 
und um richterliche Hilfe gebeten worliber eine Tagfahrt[ . Die Abfuhr des 2. Erforderniſſes hat in 6 gleichen 9 nach Warſchau t um 8 uhr 30 Minuten Vormitta 
8 f 3 g. 
zur mündlichen Verhandlung auf den 15. December 1857] Raten und zwar: bis Ende November, December 1857, Anfang 7 Uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. Ankunft in Krakau: 
de. j Y Dembicg ( 5 
wee ber eee de Bengt, dean ft, b e Beobachtungen. - - e enter (en J Ahr 38 Bilden, Nahe 
k. Landes⸗Gericht zu deren Vet ng und peciſiſche nderung der] von Wien ( um 11 uhr 25 Minuten Vormittag. 
12 ven, Gefahr und auen be hieſigen Landes Adroer _ = Feuchtigkeit ee Jiauſtand Gere aufe v. Lage. von Breslau u. (n . be 1 
ten Dr. Machalski mit Subſtituirung des Landes⸗Ad⸗ & der ft des Windes der Atmosphäre in der Luft Warſchau N um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


mit welchem biel 8 
orgeſchrie⸗ 


vokaten Dr. Alth als Curator beſtellt, 
angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien v 
denen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 


Abgang von Dembica: 
( um 11 mr 15 Minuten Vormittag. 
um 2 Uhr nach Mitternacht. 


Anton Czapſieti, Buchdruckerei : Geſchäftsletter. 


T Heiter mit Wolfen 
trübe 


m 


